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Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlrch
Erscheint täglich nachmittags , Sonn « und Feier¬
tag ausgenommen . Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1,50 Mark , durch die Post bezogen 1,86 Mark .

Einzelnummer 10 Pfennig .
Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher kein «
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

Wmtüler
für Brötzingen , Berzhausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnung : Die 8 gespalten «
Millimeterzeile (46 Millimeter breit ) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pkennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr . 5 gültig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr , für
kleine Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann keine Gewähr übernommen werden .

m. rie srettag, 15 . September ISIS
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PMW JirGmhMiW gWilert
Deutsche lruppen in die seftung Vrest-Lllowsk eingedrungen . / polnische Kriegsschiffe versenkt

Berlin , IS . Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt :

Am 11 . S. überschritt die Südgruppe des deutschen Osthceres
die Straße Lemberg - Lublin .

Die sehr starken und sich verzweifelt wehrenden , um Kutno

eingeschlossenen polnischen Kräfte versuchten gestern nochmals ,

nach Südosten durchzubrechen . Auch diese Angriffe schlugen

fehl . Ostwärts der Weichsel nähern sich unsere Truppen von

Norden , Osten und Südosten der Warschauer Vorstadt Prag «.

Auch dort wurden Durchbruchsversuche nach Osten abgewiesen .

Die auf die Festung Brest - Litows angesetzten Truppen find von

Norden in die Besestigungszone eingedrungen . Die Forts sind

zum Teil gesprengt . Die Zitadelle ist noch vom Feinde besetzt.

Die Stadt Edingen ist in unserer Hand . Seestreitkräste
griffen in den Kamps um Edingen und aus der Halbinsel wir¬

kungsvoll ein . Die Einfahrt in den Slldhafen von Edingen
wurde erzwungen .

Die Luftwaffe griff trotz schlechter Wetterlage Bahnlinien u .
Bahnhöfe mit Erfolg an und unterstützte den Kampf des Heeres

gegen die um Kutno eingeschlossene feindliche Armee durch
Bomben - und Tiefangriffe .

Die noch im Hafen Heisternest liegenden polnischen

Kriegsschiffe wurden durch Bomben versenkt .

Im Westen feindliche Artillerietätigkeit ostwärts Saar¬

brücken. Feind , der am 12. 9. bei Schweix , Erenzort südlich

Pirmasens , angegriffen hatte , ging unter dem Eindruck

unserer Artilleriefeuers wieder über die Grenze zurück.

Luftangriffe auf deutsches Reichsgebiet fanden nicht statt .

chaotische Ivstünbe ln Nordostpolen
Holländisch « Berichte über dramatische Vorgänge .

Amsterdam . IS . Sept . Nach hier vorliegenden Nachrichten hat
das schnelle Vorrücken der deutschen Wehrmacht in nordöstlicher
Richtung den Zustand an den Grenzen Litauens und Lettlands

verschärft . Aus beiden Ländern kommen Meldungen über herz¬

zerreißende Vorgänge , die sich in der vergangenen Nacht und

auch heute an verschiedenen Grenzposten abgespielt haben . Co

sind südlich Dünaburg polnische .Flüchtlinge angekommen , die
erklärten , nur mit größter Mühe den polnischen Zollbeamten
entwichen zu sein . Sie fügten hinzu , daß die Grenzwachen seit
gestern den Auftrag haben , jeden , der versucht , das Land zu
verlassen , mit Gewalt daran zu verhindern .

Wie sich diese Gewalt äußert , geht aus der Schilderung von
Reisenden hervor , die in Dünaburg ankamen . Sie erklärten ,
daß gestern Nachmittag hier polnische Bäuerinnen , die die
Grenze überschreiten wollten , zuriickgehalten wurden . Als die

Frauen dennoch zu fliehen versuchten , wurden sic von den pol¬

nischen Wachen niedergcschossen . Da später , am Abend und in

der Nacht , aus polnischem Gebiet geschossen wurde , darf man an -

uehmen , daß noch viele andere ihre verzweifelte Flucht mit dem

Tode bezahlt haben . Von der litauischen Grenze aus werden

noch immer viele Brände wahrgcnominen . Auch Kanonendonner

ist zu vernehmen .
«

Polnische Regierung lehnt Austausch verschleppter Volks¬

deutscher gegen Nationalpolen ab !
Berlin , 14 . Sept . Im Hinblick auf die zahlreichen Verschlep¬

pungen von Volksdeutschen aus dem von den deutschen Truppen
besetzten Gebiet nach dem Innern Polens ist die mit der Wah¬
rung der polnischen Interessen in Deutschland beauftragte schwe¬
dische Gesandtschaft vom Auswärtigen Amt gebeten worden , der

polnischen Negierung einen Austausch verschleppter Volksdeut¬

scher gegen Nationalpolcn vorzuschlagen .
Die schwedische Gesandtschaft hat dem Auswärtigen Amt nun¬

mehr mitgeteilt , daß es die polnische Regierung ablehnt , auf
den deutschen Vorschlag einzugehen .

»

Polen« Neo »erung weiter auf der stacht
Die Verantwortlichen für die Katastrophe bringen sich in

^

Sicherheit .
Bukarest , 14 . Sept . Die polnische Regierung , die sich vor

einigen Tagen nach Krzemienicz begeben hatte , hat ihren Sitz
heute an die rumänische Grenze verlegt . In den ersten Nach¬

mittagsstunden sind alle Mitglieder der Regierung und , wie es
heißt , auch die Mitglieder der Botschaften und Gesandtschaften ,
in Zaleszezki , einem kleinen Ort an der rumänischen Grenze ,
eingetroffen . Die polnische Regierung scheine damit die Absicht
zu haben , falls der deutsche Vormarsch noch drohender werde ,
die Grenze nach Rumänien zu überschreiten . Der Entschluß ,
Krzemienicz zu verlassen , ist aufgrund eines neuerlichen An¬
griffes durch die deutsche Luftwaffe und der Nachrichten über
das rasche Vorrücken der deutschen Truppen erfolgt .

*

Deutscher Konsul vermißt
Skandalöse Behandlung deutscher Diplomaten in Polen .

Völlig erschöpft in Rumänien cingeiroffen . — Mehrtägige
Irrfahrt .

Bukarest , 14 . Sept . Das Personal der deutschen Generalkon¬

sulate Posen und Thorn und der Konsulate Krakau und Lodz
ist gegen 21 Uhr völlig erschöpft in Czernowitz eingctroffen , wo

die 41 Personen , davon 12 Frauen , vom deutschen Generalkon¬

sul mit Lebensmitteln zur Weiterfahrt versehen wurden . In¬

zwischen ist das deutsche Konsulatspersonal in Bukarest einge¬
troffen .

Die Beamten der Generalkonsulate von Thorn und Posen
sind in eigenen Kraftwagen bis Warschau gefahren , wo sie in
der deutschen Botschaft interniert wurden . In Posen wurden
die Beamten des deutschen Generalkonsulats auf dem Wil¬
helmplatz den Kundgebungen der polnischen Volksmenge ausgc -
setzt . Die Polizeibeamten traktierten den deutschen Chauffeur

mit KolbenstöHen . Am 2 . Sept . kamen die Posener in Warschau
an , am 3 . die Thorner . Vier Wagen aus Thorn wurden von
der Polizei übernommen unter dem Vorwand , sie in der Nacht
im Polizeidepot unterzubringen und am nächsten Morgen zu¬
rückzuerstatten . Die Rückgabe ist jedoch nicht erfolgt . In der
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch wurden sie in der deutschen
Botschaft Warschaus plötzlich geweckt und mit Autobussen unter
starker polizeilicher Bewachung in östlicher Richtung abtrans¬
portiert . Es ging zunächst über Lublin in Richtung Lemberg .
Zwischen Lublin und Lemberg wurde wieder umgekehrt , da
Lemberg von deutschen Fliegern angegriffen wurde . In Lublin
wurden die Deutschen drei Stunden imGefängnis untergebracht ,
in der Na ^ht zum Donnerstag wurde plötzlich die Fahrt in Rich¬
tung Brest - Litowsk angetreten . Etwa 30 Klm . westlich Brest
in der Ortschaft Pyszaczacz wurden sie in einem Dorf aus
Strohlagern untergebracht und weiterhin strengstens bewacht .
In diesem Jnternierungsort trafen dann auch vier Personen
aus Krakau ein , die von Krakau aus nach einer Irrfahrt größ¬
tenteils mit Leiterwagen ihren Bestimmungsort erreicht hatten .
Bei dieser Irrfahrt wurde der deutsche Konsul aus Krakau ,
Schilling » , bereits kurz östlich Krakaus vermißt und ist nach
Meldung vom anderer Seite später in Warschau aufgefunden
und von den polnischen Behörden interniert worden . Von die¬
sem Jnternierungsort bei Brest wurden die deutschen Konsu¬
latsbeamten wieder mit Autobussen an die rumänische Grenze
befördert . Nach 30stündiger Fahrt von ihrem Jnternierungs¬
ort aus erreichten die deutschen Beamten den provisorischen Sitz
der polnischen Regierung in Krzemienicz , von wo sie in der
nächsten Nacht bis nach Sniatyn gebracht wurden . Von dort
wurden sie mit der Eisenbahn nach Czernowitz verladen .

knglan- mit Seeräuberel unö bemalt aufgebaut
„vem englischen Imperialismus muß statt geboten werden " — Pie schamlosen Lügen des
englischen Informationsministeriums sind eine Vereidigung für die Intelligenz der flmerikaner

New - Pork , 15 . Sept . Unter der Ueberschrift „Mutter der
Propaganda " führt ein Leitartikel der Zeitung „ Gaelic Ameri¬
can " aus , daß die Ber . Staaten zurzeit eine genaue Wieder¬
holung der britischen Propaganda der ersten drei Jahre des
Weltkrieges erleben würden . Die britische Propaganda be¬
haupte , England sei der „Fackelträger der Demokratien und
kleinen Nationen " und opfere deshalb Geld und Blut , um eine
bessere Welt zu schaffen . Dieser Altruismus sei erstaunlich ,
wenn bedacht werde , daß England sein Weltreich nur mit
Secriiuberei und Gewalt ausgebaut habe . Anscheinend glaubt
England auch heute wieder , daß eine genügend oft wiederholte
Lüge schließlich als „Wahrheit " hingenommen werde . Die
schamlosen Lügen , die Englands neugcschaffcnes Informations -
Ministerium den Ver . Staaten vorzusetzen wage , sei aber eine
Beleidigung für die Intelligenz der Amerikaner . Seit Eene -
rtaoienn habe Englands Imperialismus die Welt in Aufruhr
gehalten , aus Egoismus den Krieg zwischen dritten Nationen
geschürt und die Früchte einqeheimst , sobald die Kämpfenden
erschöpft war . Polens Schicksal interessiere England herzlich
wenig ; denn England habe sich Polens nur als Vorwand zur
Einkreisung des deutschen Rivalen bedient . Es gebe keine
internationale Gerechtigkeit , solange nicht dem britischen Im¬
perialismus Halt geboten werde .

«-

Bezeichnende Einzelheiten für den „Athenia " - Fall .
Stockholm , 15 . Sept . „Aftonbladet " bringt am Mittwoch

abend eine interessante Charakterisierung des britischen Marine -
ministers Churchill , in der auf die zahlreichen mißglückten
Unternehmungen während dev Weltkrieges hingewiesen wird ,
für die dieser Mann verantwortlich ist . U . a . erinnert das
Blatt daran , daß der von Churchill veranlaßte Angriff auf die
Dardanellen der britischen Marine nicht weniger als fünf
Schlachtschiffe gekostet hat . Weiter weist das Blatt darauf hin ,
daß Lord Churchill noch im Mai ds . Is . die Wertlosigkeit der
britischen Garantie gegenüber Polen bei dem Fehlen der rus¬
sischen Garantie sestgestellt hat . Diese Feststellung sei durch die
schnelle Katastrophe des polnischen Heeres belegt worden .

Französische Reservisten gegen einen Krieg mit Deutschland .
Antikriegspropaganda in Paris .

Sofia , 14 . Sept . Wie ein bulgarischer Reisender , der am 10.
September aus Paris zurückkehrte , zuverlässig mitteilt , werde
dort in Transparenten Antikriegspropaganda betrieben . Die
einrückenden Reservisten äußerten sich offen gegen einen Krieg
mit Deutschland und erklärten , daß Deutschland gar kernen
Krieg mit Frankreich wolle .

„Makelloses Verhalten deutscher ll -Boot - Kommandanten ."
Spontanes Lob eines Kapitäns eines versenkten englischen

Frachters .
Newyork , 15. Sept . An Bord des holländischen Dampfers

„Statendam " traf in Newyork der Kapitän des kürzlich torpe¬
dierten britischen Frachters „Winleigh " ein , der in einem
Presseinterview das makellose Verhalten des deutschen ll -Boot -
Kommandanten rühmt . Nach der Entgegennahme der Schiffs¬
papiere fragte der U - Boots - Kommandant , ob die englischen Ret¬
tungsboote genügend Nahrung und Wasser hätten , um unge¬
fährdet Land zu erreichen . Obwohl der Kapitän dies bejabte ,
übergab der U - Voots -Kommandant vier Brotlaibe sowie Zi¬
garetten den englischen Matrosen .

Ä- . ;

Niesenbrand im Jenirurn Liverpools
Nach einer Explosion , die meilenweit zu hören war .

Amsterdam , 15. Sept . Reuter meldet , daß bei einer in
Liverpool entstandenen Explosion mit nachfolgendem Brande
über 30 Personen verletzt wurden , darunter verschiedene schwer.
Die Explosion war meilenweit zu hören und der daraus aus -
brechende Brand war einer der größten , den Liverpool in letzter
Zeit gesehen hat . Einige Leute , die sich auf dem Dach des
brennenden Gebäudes befanden , konnten nur mit Mühe geret¬
tet werden . Rauchwolken verdunkelten mehrere Stunden lang
das Zentrum der Stadt .

-0-

Wasserhose mit 200 Stundenkilometern über
Srado

Mailand , 1 . Sept . Ein Wolkenbruch zerstörte in Sommariva
del Bosco (Piemonts die Uferbämme von zwei Wildbächen , so-
daß sich die reißenden Wassermassen über die Ortschaft und das
umliegende Land ergossen . In kurzer Zeit hatte das Master
eine Höhe von fast zwei Metern erreicht . Die Straßen , sämt¬
liche zu ebener Erde gelegene Räume und eine Fabrik — im
ganzen an 400 Häuser — wurden überschwemmt .

Zu dem Wirbelsturm über den bekannten Badeort Grad » an
der oberen Adria wird ergänzend gemeldet , daß seit Menschen¬
gedenken kein solches Unwetter den Ort heimgesucht hatte . Die
Wasserhose brauste mit einer Geschwindigkeit von 200 Std .-Klm .
über den Ort hinweg , entwurzelte an tausend Bäume , deckte 40
Häuser ab und legte viele Maste der Telephort - und Stromlet -
tungen um . Säulen an Wohnhäusern und Kirchen , eiserne
Gitter wurden geknickt, -
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GekllMmrllhM Gömgs Bchllj im HWtWrtier
VelichUgung von kampfoerbSnden und Werken des oberschlefifchen Industrlegebkekes

lubelnde Kundgebungen der Vevölkerung
Führer-Hauptquartier, 11 . Sept . Eeneralfeldmarschall Gö -

ring suchte haute den Führer erneut in seinem Hauptquartier
auf und erstattete ihm Bericht über seine Frontbereisung . Am
Nachmittag verband der Feldmarschall den Besuch von Kampf¬
gruppen der Luftwaffe mit einer mehrstündigen Besichtigung
von Großwerken des oberschlesischen Industriegebietes , um sich
persönlich von der Umstellung der oberschlestschen Industrie auf
die Kriegswirtschaft zu überzeugen .

Besonders lange weilte der Feldmarschall in einer großen Mu¬
nitionsfabrik . in der Bomben für die Luftwaffe hergestelltwer¬
de». Als der Feldmarschall den Belegschaften seine Anerken¬
nung für ihren restlosen Einsatz aussprach, dankte ihm die Ar¬
beiterschaft mit jubelnden Kundgebungen.

Auch Eleiwitz stattete der Eeneralfeldmarschall im Verlauf
seiner Besichtigungsreise einen überraschenden Besuch ab . Die
Nachricht von seiner Ankunft hatte sich mit Windeseile in der I
Bevölkerung herumgesprochen und bald darauf belagerte eine 1

nach Tausenden zählende Menschenmenge den Bahnhofsvorplatz,
Während Eeneralfeldmarschall Göring mit Wirtschastsführein
des oberschlestschen Industriegebietes « in seinem Zuge eine län¬
gere Besprechung führte , hatte die Polizei die grösste Mühe, die
immer wieder »ordrängrnden freudig erregten Menschenmatzen
zuriickzuhaltew. Als jedoch der Eeneralfeldmarschall den Krast -
wagen bestieg , um seine Besichtigungsfahrt anzutreten , war kein
Halten mehr . Die Menschenmassen durchbrachen die Absper¬
rung und umringten den Wagen des hohen Eastes unter immer¬
währenden Heilrusen und Tücherwinken . Nur langsam konnte
der Wagen vorwärts kommen. Nicht minder bevölkert waren
auch die anderen Straßen . Ueberall hatten sich Tausende von
Volksgenossen, die dem Schöpfer der neuen deutschen Luftwaffe
die jetzt überall in Polen ihre hervorragende Schlagkraft be-

'

weisen konnte, ihren herzlichen Willkommensgruß entboten . Be¬
sonders die Jugend war es , die in fieberhafter Freude den Ee¬
neralfeldmarschall erwartete und sein Kommen stets mit stist.
mischen Siegheilrufen ankündigte .

Lemberg , deutsche Kolontstenfledlung
Die landwirtschaftliche nmgevung Lemvergs t,r augrr -

ordentlich reizvoll. Bewaldete Hügel und Hänge umgeben
den nur gegen Norden geöffneten Talkessel , in dessen Mit¬
telpunkt , am Pelterv , einem Nebenfluß des Bug , Lemberg
angelegt wurde . Zwischen dem Weichbild und der Innen¬
stadt wurden im Lause der letzten Jahrzehnte die neuere
Vorstädte gegründet . Sie sind von dem Stadtkern durch
einen Grüngürtel , der die einstigen Befestigungsanlagen
verdrängte , getrennt . Da der Hauptbahnhof weit im Westen
der Stadt angelegt wurde, breitete sich von der Stadtmitte
nach Westen in verhältnismäßig kurzer Zeit eine große
Wohnsiedlung aus . Der Westbahnhos stellt das Hauptzen¬
trum des Eisenbahnverkehrs dar . Lembergs Lage ist in ver¬
kehrstechnischer Hinsicht außerordentlich günstig. Es bildet
den Knotenpunkt des Eisenbahnverkehrs von Mitteleuropa
nach Osten und Südosten , nach Nostow , Odessa und Bukarest.

Es ist das Schicksal der polnischen Geschichte , daß in ihrem
Ablauf keine Stadt von Rang allein durch polnische Kul-
turschöpfer, Baumeister und Künstler , errichtet wurde . Auch
bei Lemberg ist das der Fall . Der Mittelpunkt der Stadt
ist von deutschen Kolonisten erbaut worden, die um 1340
von König Kasimir ins Land gerufen wurden . Wie Krakau
und Prag , ist das Stadtbild durch den viereckigen „Ring "
charakterisiert, in dessen Nähe die 1480 erbaute gotische
Kathedrale aufragt . In dem inneren , eng zusammen-
aedrängten Teil der Stadt liegen auch die aus dem 15.
Jahrhundert stammende armenische Kathedrale , die Domi¬
nikanerkirche, die Jesuitenkirche und das Naturwissenschaft¬
liche Museum , das bedeutende Sammlungen enthält .

Die Anlagen der Universität liegen verstreut . Das Haupt¬
gebäude liegt noch im Stadtkern , während die verschiedenen
Institute in den Wohnvierteln errichtet wurden . Die Uni¬
versität würde bereits ' 1681 gegründet . Ihrer Bedeutung
nach nimmt sie nach Krakau und Warschau den dritten
Rang in Polen eist. Es ist bemerkenswert, daß die Unter¬
richtssprache bis zum Jahre 1862 deutsch war und daß erst
vom Jahre 1870 ab die polnische Sprache amtlich eingeführt
wurde . Im Gegensatz zu Lublin , wo der Universttätsbetrieb
zahlenmäßig sehr gering ist , wird die Lemberger Hochschule
vvn rund 10 000 Studenten besucht.

Ihre Gründung verdankt Lemberg dem ukrainischen Für¬
sten von Halicz. Die Residenzstadt Halicz war 1270 von den
Tataren zerstört worden, nun sollte die neue " Residenz
weiter nördlich errichtet werden. 1352 erhielt Lemberg das
Magdeburger Recht und bei der ersten Teilung Polens im
Jahre 1772 kam die Stadt am Peltew in österreichischen
Besitz und wurde Hauptstadt des Kronlandes Galizien . Nach
der Schlacht von Gorlice-Tarnow wurde Lemberg von den
Russen geräumt und ohne Kampf am 22 . Juni 1915 von
der Armee Böhm-Ermolli besetzt . Von Lemberg aus riefen
im November 1918 die Ukrainer die westukrainische Repu¬
blik a.us . Sie wurden aber drei Wochen später von den
Polen vertrieben .

Nussifch -VoLmsche GrenzzrvischensLlle
Sowjetjäger zwangen vier polnische Bomber zur Landung

Moskau, 14 . Sept Die Telegraphenagentur der Sowjetunion
teilt mit : In den letzten Tagen häufte» sich die Fälle von Ver¬
letzungen der sowjetrusfischen Grenze durch polnische Militärflug¬
zeuge. Die Grenzverletzer versuchten sogar, in das innere sowjet¬
russische Gebiet einzudringen . Am Dienstag verletzten polnische
Militärflugzeuge die sowjetrufsische Grenze in den Distrikten
von Chepetovka (Ukraine ) und Jikovitchi (Weißrußland ).
Sowjetrussische Jagdflugzeuge zwangen die polnischen Flugzeuge
zur Rückkehr auf polnisches Gebiet. Indessen werden noch wei¬
tere Grenzverletzungen gemeldet. So stießen am Mittwoch meh¬
rere polnische Bombenflugzeuge in den Distrikten Krivine nnd
Pampol (Ukraine ) auf sowjetrussisches Gebiet vor . Eine zwei¬
motorige polnische Maschine wurde von sowjetrussischen Jagd¬
flugzeugen gestellt und zur Landung auf sowjetrussischem Gebiet
gezwungen. Die dreiköpfige Besatzung wurde festgenommen. Am
selben Tage verletzten drei polnische Bombenflugzeuge die sow¬
jetrussische Grenze in dem Distrikt Mozyr in Weißrußland .
Auch in diesem Falle wurde die Landung der Grenzverletzer durch
sowjetrufsische Jagdmaschinen erzwungen, und die drei Besatzun¬
gen — insgesamt 12 Mann — festgenommen.

Der § aS von Gdingen
Maueranschläge beweisen die Mordschuld des Militärs
Danzig . 14 . Sept . Am Donnerstag vormittag wurde Gdingen

von der Danziger Seite her genommen. Nach schweren Kämpfen
war der Feind von den beherrschenden Flügeln aus der Stadt
geworfen und hatte die Stadt geräumt . Der Einmarsch der
deutschen Truppen begann um 6 .30 Uhr früh und führte im
ersten Vorstoß bis zur Marsch -Pilsudski-Straße , wo sich das
Stadtkommisiariat befindet . Hiex wurde dre Stadt durch den
Stadtpräsidenlen Skupien übergeben.

Die Stadt Edingen ist so gut wie gar nicht zerstört .
Damit ist erneut der Beweis erbracht worden , daß die deutschen
Truppen bei dem Bruch des Widerstandes der Polen sich streng
an den Befehl des Führers gehalten haben , nur militä¬
rische Zielezu beschießen . Elektrizitätswerk und Wasser¬
werk sind intakt geblieben . An den Hauswänden kleben noch
Plakate , die die Bürgerschaft aufriefen , mit dem polnischen Mili¬
tär zusammenznwirken. Gdingen werde „bis zum letzten pol¬
nischen Soldaten " verteidigt werden . Alle Einwohner wurden
aufgefordert , „gemeinsam mit der polnischen Armee dem Feind
die Stirn zu bieten"

, jede Schwelle müsse eine Festung fein.
Dieser Aufruf stammt vom 9 . September und ist unterzeichnet
von Oberst Dombeki Die Edinger Bürgerschaft hat sich jedoch
nicht ins Unheil stürzen lasten, sondern nach dem Abzug der
polnischen Truppen die Stadt übergebe».

Die Stadt wird von Truppen und Danziger Polizei gesichert
Der Arbeitsdienst folgte den Truppen auf dem Fuße , um die
von den Polen zerstörten Brücken wieder aufzubauen und Stca -
ßenkampfanlagen inmitten der Stadt zu beseitigen . Die Geschäfte
hatten durchweg geschlossen. Ihre Schaufenster waren mit Bret¬
tern verschalt. Wie der Stadtpräsident mitteilte , hatte die Be¬
völkerung seit zwei Tagen keine Lebensmittel mehr erhalten .
Es wurde Vorsorge getroffen , daß die lebensnotwendigen Be¬
triebe und Läden ihre Arbeit sogleich wieder aufnehmen .

Tagung der Oslo-Staaten beendet
Uedereinstimmung über die Maßnahmen zur Aufrecht¬

erhaltung des Handelsverkehrs
Brüssel, 13 . Sept . Der Ständige Ausschuß der Oslo -Staaten

beendete seine Arbeiten im Außenministerium , lieber die Sitzung
wurde folgender Bericht veröffentlicht : Der Ständige Ausschuß
der Oslo -Staaten tagte am 11 . und 12 . September und unter¬
suchte im Beisein von Sachverständigen die auf seiner Tagesord¬
nung stehenden Fragen . Der Meinungsaustausch über die an¬
gesichts des Krieges zu treffenden Maßnahmen zur Aufrecht¬
erhaltung des Handelsverkehrs ergab eine vollkommene lleber -
einstimmung der Ansichten unter den vertretenen Ländern .

„Höchstens sechs bis acht Monate !«
Eesäyrdung der englischen Versorgung durch U -Boot-Krieg
' Stockholm, 13. Sept . Unter der lleberschrift „Deutschlands
grüner Krieg " untersucht einer der ständigen Mitarbeiter
des „Aftonbladet "

, der sich besonders mit Wirtschafts - und See-
sahrtsfragen beschäftigt, die Möglichkeiten, durch Kreuzerkrisg
der U -Boot -Wafse Englands Kriegswirtschaft entscheidend zu
treffen . In dem Artikel wird festgestellt , daß England sich hin¬
sichtlich seiner Versorgung aus eigenen Mitteln höchstens sechs bis
acht Monate halten könne . Auf die Dauer sei England ge¬
zwungen , drei Viertel seines Lebensmittelbedarfs und eine»
bedeutenden Teil seiner Rohstoffe, vor allen Dingen Erdöl , zu
importieren . Ein tödlicher Schlag gegen England könne
durch die Zerstörung von Oeltarrkschtffen geführt
werden . Die Tatsache, daß schon in den ersten Tagen Schiffs -
verluste vorlägen , die bedeutendhöher seien als die Durch-
schiiittsverluste Englands während des Weltkrieges , könne un¬
ter Umständen auch gewisse Folgen für ein etwaiges Eingreifen
anderer Länder gegen England haben.

Ein einziger verlorener Krieg bedeute für das britische Im¬
perium das Ende. Der Artikel schließt mit den Worten : England
gewinnt jeden Krieg außer , einem, nämlich dem letzten .

USA. fühlen sich angelogen
Washington , 13. Sept . Die hemmungslose englische Lügenflut,

di« sich während der ersten zehn Kriegslage im amerikanischen
Rundfunk breit gemacht hat , hat nun die amerikanischen Rund¬
funkgesellschaften , doch in Furcht versetzt , daß dadurch der Propa¬
gandabogen überspannt und das Gegenteil der beabsichtigten
Wirkung erzielt würde . Daher einigten sich am Dienstag Asso¬
ciated Preß zufolge die drei größten amerikanischen Rundfunk¬
systeme National , Columbia nnd Mutual darauf , daß bei den
Nachrichtensendungen über den europäischen Krieg gewisse Richt¬
linien eingehalten werden sollen . Dw Abmachung verspricht, „zu
versuchen , durch die Art der Nachrichtenwiedergabe die Erweckung
von Entsetzen, Spannung und unnötiger Erregung zu vermei¬
den"

. Bei Uebertragungen sollen nach Möglichkeit amerikanisch «
Bürger sprechen , ferner soll jeweils angegeben werden , ob die
Nachrichten vor ihrer Weitergabe nach den Vereinigten Staaten
in Europa zensiert wurden .

Wuchergeschäfte mit Gasmasken . Wuchergeschäfte mit
Gasmasken und elektrischen Taschenlampen find die große
Mode in Paris . Die Polizeibehörde der französischen Haupt¬
stadt hat , wie der Londoner Rundfunk mitteilt , nicht wem»
ger als 20 Schieber verhaftet , die derartige Waren zu
stark erhöhten Preisen an die Bevölkerung verkauft haben.
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..Regen Sie sich nicht auf , Frau Mierowska . Da Sie
eS unbedingt wissen wollen , bitte : Die Personalakten
meiner Angestellten Müssen einen lückenlosen Lebens¬
lauf Nachweisen . Das ist mein unverrückbarer Geschäfts -
tzrttnösatz, der gerade die Besonderheit meines Unter¬
nehmens als Auskunftei bedingt . Meine Leute , die
mehr und minder zu Mitwissern vertraulicher persön¬
lichster Angelegenheiten Dritter werden , müssen für
mich durchsichtig sein wie Glas . Ihre Angaben sind aber
mehr als dürftig . Da haben wir gerade Ihren Namen ,
Ihr Geburtsdatum , Ihren Stand als verwitwet . Mehr
verraten Sie nicht. Nicht mal Ihren Mädchennamen .
Schön , ich zwinge Sie nicht . Aber auch mich kann nie¬
mand zur Aufgabe meiner Grundsäfte und dazu
zwingen , mich mit geheimnisvollen Angestellten zu um¬
geben ."

Manja Mierowska wird weiß bis zur Stirn , und ihr
Blick , eben noch beschwörend auf Kilian Schütz gerichtet,irrt erloschen an dem Manne vorbei , dessen unerschüt¬
terliches „Nein " ihre letzte Hoffnung ebenso zertrüm¬
mert , wie ihre letzte Widerstandskraft . Die schmalen
Schultern fallen nach vorne . In leidvoller Ergebung
fenkt sich der feine Kopf. Das hat so viel Rührendes ,
Haß Schütz zu trösten versucht:

„Es gibt gewiß Chefs , die nicht diese strengen An¬
sichten haben , oder haben müssen . . . nnd Ihre Lei¬
stungen , sowie Ihre Führung sind wirklich äußerst
lobenswert . . .

"
" Manja erzwingt ein Lächeln, das dankbar fern soll-vber schwermütig wird .

Da tut der dicke Schütz noch ein übriges , indem er sie
freundlich zu überreden versucht:

„Wenn Ihnen gar so viel an der Stellung hier liegt ,
entschließen Sie sich doch, mir die notwendigen Angaben
zu machen. Man kann dann noch immer sehen, was sich

tun läßt ." Und da sie stumm mit umschattetem Gesicht
verharrt , darin ihre Augen verhängt stehen , setzt er in
letztem Entgegenkommen hinzu :

„Es bliebe natürlich in jedem Falle alles unter uns ."
Da schüttelt sic den Kopf . Es scheint sie sehr anzu-

strengen, denn kleine Schweißperlen bilden sich auf
ihrer Stirn .

„Sie haben also kein Vertrauen zu mir , Frau Mie¬
rowska ?"

„Sie haben kein Vertrauen zu mir , Herr Schütz und
— trotz Ihres Berufs — auch keine Menschenkenntnis,wenn Sie glauben, daß ich etwas zu verbergen habe,etwas Lichtscheues, eine Schande , oder . .

„Ein Geschäftsmann hat nicht zu glauben, zu ver¬
trauen oder nicht zu vertrauen , sondern sich an Tat¬
sachen zu halten. Und tatsächlich verbergen Sie etwas ,
Frau Mierowska . Verbergen es sogar sehr ängstlich.
Warum , das werden Sie bei sich selbst sehr gut wissen.
Und was mich anlangt , so bin ich nicht zum Rätsel¬
raten hier , sondern um meinen Betrieb zu leiten ."

In sinnfälliger Bestätigung seiner letzten Worte
schnarrt Herrn Schütz ' Tischtelephon . Er nimmt den
Hörer ab und spricht in die Muschel :

„Ja ? . . . so , so . . . und durch Direktor Siewert von
der Deutschen Bank . . . gewiß , gewiß . . . hm . . . Herr
Salfner ist natürlich nicht da . . . na , es ist gut . . .
werde ich ihn halt empfangen , den Herrn Konserven¬
könig aus USA . — was sagen Sie ? . . . Milch ? Kon¬
densmilch . . . jawohl . . . ist ja aber doch egal , nicht
wahr ? . . . na . schön . . . ich gebe Ihnen in wenigen
Minuten das Zeichen . . . recht so . . . gut !"

Schütz hängt ab , fährt sich durch die Haare, rückt an
seiner schlecht geknüpften, geschmacklosen Krawatte ,
stäubt sich die Zigarrenasche vom Rockausschlag. Dann :

„Tja , Frau Mierowska , also . . ."
--Ich gehe schon , Herr Schütz . . . und ich danke auch

. . . leben Sie wohl . . ." Die junge Frau begleitet ihre
Worte mit einer Verneigung , deren höflich-gemessener
Damenhaftigkeit auch das billige Fähnchen keinen Ab¬
bruch tut , in das die übermittelgroße, geschmeidige
Schlankheit Manjas gekleidet ist.

Hierauf klappt die Tür ins Schloß , und Herr Kilian
Schütz sieht sich allein in seinem Arbeitszimmer . Er
schiebt einige Briefschaften , Papiere und Mappen zu¬
sammen und drückt alsdann auf den roten Klingek -
knopf seiner Schreibtischtastatut.

Indes geht Manja mit schweren, schleppenden Füßen
langsam durch den Gang. Sie hat ein eigentümliches.

Gefühl im Magen , eine Schwäche in den Knien und
einen ganz leeren , wie ausgeblit ^eten Kops. An der
Biegung des- Korridors stolpert sie über eine kleine
Stufe und schwankt . . .

Rasch springt ein Herr hinzu , fängt sie auf und be¬
wahrt sie vor dem Sturz . ,Einen Herzschlag lang hält Frank , der gekommen
ist , der Firma Salfner L Schütz die Angelegenheit
Martens zu übergeben , Manja Mierowska in seinen
Armen . Der schmale , von braunen Haarwellen um¬
rahmte Kops ruht an seiner Brust und die Lippen 7-
ein kleiner roter Mond in der Hellen Nacht des silbrig
blassen Gesichtes — leuchten ihm entgegen . Ein selt¬
sames Gefühl überkommt ihn , das in Ergriffenheit ans¬
strömt angesichts der Hilflosigkeit des Blickes der tiefen
Veilchenangen , der um Entschuldigung bittet .

„Verzeihung . . .
" haucht jetzt auch der Mund .

„Ist Ihnen nicht wohl , kann ich etwas für Sie tun ,
mein Fräulein ?"

„Nein . . . nein . . . danke . . . es ist nichts . . ." Sie
will an ihm vorbei . Bei einer unsicheren Bewegung
gleitet ihr Handtäschchen, das sie unter den Arm ge¬
preßt hält , zu Boden .

Er hebt es auf und reicht es ihr . Mechanisch sieht er
auf dem abgenützten schwarzen Lackleder die Buch¬
staben „M . M .

"
„Danke, " flüstert Manja noch einmal und neigt , so

wie eben bei Schütz , grüßend den Kopf. Dabei verwehrt
sie Frank einen zweiten Blick in ihre Angen .

Er mutz zur Seite treten , ihr den Weg frei geben, sts
vorbei lassen. Fort .

Es wird ihm seltsam schwer .
Er sieht ihr nach und bleibt , als sie um die Biegung

verschwunden ist , ein paar Minuten nachdenklich stehen .
Dann erst sucht er langsam das Zimmer auf , das durch
sein Türschild als Chefbüro Schütz bezeichnet ist.

Kilian Schütz empfängt den Kunden , der ihm von
Referent Kaiser , erster nnd ältester Kraft der Aus¬
kunftei , entsprechend signalisiert worden ist , mit jener
besonderen Hochachtung, die einem dollarfchweren , mnr
BaNkdirektor Siewert empfohlenen Kondensmilchfabri -
kanten aus USA . gebührt .

Salfner würde das natürlich eleganter schmeißen. Er
muß das mangelnde Weltmannstum durch Fixigkeit
ersetzen. Dies scheint ihm auch insofern zu gelingen -
als er auf den offensichtlich sehr smarten Jankee ent¬
schieden einen guten Eindruck Macht .

(̂Fortsetzung folgt .). .
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Menmaschine Kat seit dem Weltkrieg Nost angesetzt — VeutschlanS wiedertzolt seine „flttzenia
' -sragen — kin fall , der sür uns noch nicht

abgeschlossen ist

Berlin , 14. Sept . Das Deutsche Reich führt den ihm aufge -

zvungenen Krieg in vollem Einklang mit allen völkerrechtlich

anerkannten Grundsätzen mit jener Korrektheit , die zu allen

Zeilen sür die deutsche Kricgssührung eine Selbstverständlich -

. reit war . Nichts geht dem Urheber des britischen Lügenfeld -

Mes gegen Deutschland mehr wider den Strich als die Tat¬

sache , daß die neutralen Staaten von der deutschen Kriegsfüh -

rung in zunehmendem Matze beeindruckt werden . Daher wer¬

den immer neue Lügen erfunden , um . wenn schon die überwäl¬

tigenden deutschen militärischen Erfolge nicht geleugnet werden

können, den Deutschen auf anderem Wege eins am Zeug zu

flicken.
Jedoch zeichnet sich der britische Lügenfeldzug gegen Deutsch¬

land durch eine bemerkenswerte Ideenarmut aus . Noch ist kaum

eine Woche vergangen , datz die im Zusammenhang mit der Ver¬

senkung der „Athenia " gestartete Greuelpropaganda die tollsten

Blüten getrieben hat .

Also wird nun begonnen , trotz des oder vielleicht gerade we -

qen des soeben erlebten Fiaskos den „Athenia " -Fall von neuem

und entstellt wieder aufzugreifen . Die Herren an der Themse

haben cs offenbar nicht verwinden können , datz die so ungeschickt

inszenierte , beabsichtigte Wiederholung des „ Lusitania " -Fal !es

nicht nur sehlgeschlagen ist, sondern sich gegen die Urheber selbst

auszuwirken begann . Man ist sich in London der Tatsache nur

zu gut bewusst , wie systemlos der vom Zaune gebrochene Kriegs¬

zustand für die Gegner des Deutschen Reiches sein mutz, wenn

«s ihnen nicht gelingt , andere neutrale Lander für ihre Zwecke

einzuspannen . Und darum wird gelogen , gelogen und wieder

gelogen. Herrn Churchill lätzt die erste Blamage keine Ruhe .

Er will die Scharte auswetzen und blamiert sich doppelt und

dreifach. Es wird eine Meldung in die Welt gesetzt, wonach

Admiral Raeder angeblich daraus hingewiesen hätte , datz die

letzte Hoffnung zur Brechung der englischen Blockade in unbe¬

schränktem Hl-Voots -Krieg bestünde . Die Nachricht wird ausge¬

rechnet zu einer Zeit lanciert , da es sich nicht mehr verheim¬
lichen lätzt , wie sehr den Engländern die Tätigkeit der deutschen
U-Boote auf die Nerven zu .fallen beginnt .

Es braucht nicht betont zu werden , datz die angebliche Erklä¬

rung Admiral Raeders von A bis Z frei erfunden ist . Die

Londoner Lügensabrikanten nahmen sich nicht einmal die Mühe ,

besonders originell zu sein . Sie drehen den Befehl des Füh¬

rers einfach um . In der Meldung heißt es nämlich weiter , man

könne den Kommandanten des U-Bootes , das angeblich die

„Athenia " torpediert habe , höchstens vorwsrfen , datz er den Be¬

fehl des Führers , Schiffe ohne Warnung zu versenken , zu ge¬

nau befolgt hätte .

Geistloser kann nicht gelogen werden ! Der Führer ordnet an ,

handelt nach den Bestimmungen des Völkerrechtes ! Churchill

aber lügt ; der Führer habe besohlen , Schiffe ohne Warnung zu

versenke« . Glaubt Herr Churchill wirklich , datz irgend jemand

in der Welt auf derart plumpe Verdrehungen hereinMt ?

Doch nicht genug damit ; es wird eine zweite Meldung fabri¬

ziert , die von Havas aus Newyork datiert wird , in der davon

die Rede ist , datz der Kapitän eines deutschen U -Botes , das ein

amerikanisches Schiff vor der englischen Küste angehalten hätte ,
erklärt habe , man werde nunmehr das Feuer auf alle amerika¬

nischen Schiffe , die das Anhalten verweigern , eröffnen . Auch

an dieser Meldung ist natürlich erst recht kein wahres Wort .

Herr Churchill irrt , wenn er glaubt , auf diese Art von de»

Fragen ablenken zu können , die ihm die deutsche Öffentlichkeit

seit Tagen stellt und auf die zu antworten er bis heute wohl¬

weislich unterlassen hat .

suchen würde , in der Hoffnung , hierdurch seine guten Beziehun¬
gen zu Amerika weiter zu fördern ?

Nein , Herr Churchill , der einzige , der ein Interesse an dem
Untergang eines solchen Schiffes mit Amerikanern an Bord
haben könnte , sind Sie selber . Sie hatten sich das sehr fein ge¬
dacht und glauben , durch einen solchen neu konstruierten -,Lusi -
tania " -Fall Amerika gegen Deutschland in den Krieg zu Hetzen.

Der „Athenia "-Fall ist für uns noch in keiner Weise abge¬
schlossen. Man ist zurzeit dabei , auch deutscherseits Vernehmun¬
gen vorzunehmen . Soweit diese bisher schon durchgeführt wur¬
den , stellte sich immer mehr heraus , datz die „Athenia " über -

baupt nicht durch et« U-Boot torpediert wurde , sondern datz das

Schiff durch einen Sabotageakt zum Sinken kam . Eine bisher
gemachte Aussage ist in diesem Zusammenhang besonders wich¬
tig , nämlich , datz bereits vor Abgang des Schiffes aus England
über die Möglichkeit einer Sabotage auf diesem Schiff gespro¬
chen wurde .
Alle Indizien deuten also darauf hin , datz die Versenkung der

„ Athenia " bewutzt inszeniert wurde , um hieraus gegen Deutsch¬
land Kapital zu schlagen . Sie selbst , Herr Churchill , haben oft

genug in privaten Unterhaltungen in London ihre Gedanken

freien Lauf gelassen , datz im Falle eines Krieges auf Leben oder

Tod jedes Mittel recht wäre und datz ein echter Brite vor keiner

Infamie zurückschrecken dürste , wenn er damit dem Feinde Scha¬

den bringen könnte . Hierfür besitzen wir einwandfreie Unter¬

lagen . Wir können Ihnen z. B . einen Fall Nachweisen , in dem

Sie direkt davon gesprochen haben , datz im Falle eines Krieges

Englands mit Deutschland Amerika bald nach Kriegsausbruch

auf Englands Seite treten würde . Die Mittel und Wege , um

dieses durchzuführen , würde die englisch« Admiralität schon zu

finden wissen .
Herr Churchill , alle , die mit Ihnen zu tun hatten , kennen

Ihre Ansichten hierüber sehr genau . Aufgrund dieser klaren

Indizien , die ausschließlich gegen Sie als den Ersten Lord der

britischen Admiralität sprechen , wiederholen wir daher unsere

Anklage , datz Sie allein den Befehl zur Versenkung dieses Schif¬

fes gegeben haben , aber diesmal Herr Churchill , hat Sie Ame¬

rika erkannt und es ist heute bereits Allgemeingut der Welt¬

öffentlichkeit , datz Sie selbst in die Grube , die sie anderen gra¬
ben wollten , hineingefallea sind . Die Oeffentlichkeit selbst wird

sich dies merken , und wen » Sie gar auf den Gedanken kommen

sollten , einen zweiten „Athenia " -Fall zu konstruieren , wird

Ihnen das Gelächter der ganze » Welt antworten .

skwz - eeichte aus allen Erdteilen
Die neue französische Regierung .

Ministerpräsident Daladier hat sich veranlaßt gesehen , sei
Ministerium umzubliden , bezw . zu ergänzen . Eine Anzahl von

bisherigen Ministern hatte den Wunsch geäußert , sich unter den
veränderten Verhältnissen speziellen Aufgaben in bestimmten
Verwaltungen zu widmen Der Versuch des Ministerpräsi¬
denten , bei dieser Gelegenheit ein Konzentrationskabinett aller
Parteien von rechts bis links unter Ausschaltung allein der

Kommunisten zu bilden , mihlang . Die Sozialdemokratische
Partei Leon Blums verlangte für eine Regierungsbeteiligung
stärkere Positionen . In dem neuen Kabinett hat Daladier zu
den Ministerien für Krieg und Landesverteidigung auch noch
das Außenministerium übernommen . Der bisherige Autzen -

minster Vonnet wird Justizminister , sein Amtsvorgänger Del -
bos Erziehungsminister . Der bisherige französische Botschafter
in Berlin , Coulondre , ist zum diplomatischen Kabinettsdirektor
des Minsterpräsidenten ernannt worden .

Der holländische Volksrechtslehrer Francis cröffentlicht in der

niederländischen Zeitung „Telegraas " eine Betrachtung dar¬
über , wann Irreguläre nach internationalem Recht als Mit¬

kämpfer in kriegerische Auseinandersetzungen eingreifen könn¬
ten . Er kommt zu dem Schluß , datz

1 . eine gemeinsame Befehlsgewalt ,
2 . ein daraus bezügliches anerkanntes Abzeichen vorhanden

sein müßte ,
'

.
3 . müßten Waffen offen getragen werden ,

^ 4 . müßten die allgemeinen Gebräuche und Gesetze des Krieges
beachtet werden .

Zivilisten , die beim Vorgehen gegen den Feind diesen Vor¬

aussetzungen nicht entsprächen , verletzten das Kriegsrecht und
könnten als Franktireus erschossen werden . Das Verhalten der

polnischen Heckenschützen, die im Zivilanzug ohne jedes Ab¬

zeichen hinterrücks einzeln oder in Horden auf deutsche Sol¬
daten geschaffen haben , widerspricht , wie auch diese Darstellung
von neutraler Seite unterstrichen wird , dem Kriegsrecht auf
das Schärfste . Nur englischen Politikern ist es Vorbehalten
gewesen , diese unerhörten Verletzungen des Völkerrechts zu ver¬

herrlichen .

Dinge von Ankara wieder nach Beirut zurückgekehrt . Für stra¬

tegische Ratschläge an die polnische Heeresleitung wäre er aüch

sicherlich zu spät gekommen .
Die Neutralen .

Der ungarische Ministerpräsident Graf Teleki stellte auf einer

Konferenz der Regierungspartei mit Genugtuung fest , daß die

ungarische Nation Ruhe und Ernst an den Tag lege . Die

Politik Ungarns sei die Politik der ruhigen Arbeit . Immerhin

habe die ungarische Regierung gewisse Vorsichtsmaßnahmen ge¬
troffen , wie sie auch andere vom europäischen Konflikt entfern¬
ter liegende Länder durchgeführt hätten .

Das Kommando der
schweizerischen Erenztruppen

hat auf dem Bodensee und dem Rhein eine Befahrung mit

Ruder -, Paddel - , Motor - und Segelbooten verboten . Nur

Fischer mit besonderer Konzession können dem Fischfang ob¬

liegen .
Dänemark

hat zwei Reservejahrgänge des Heeres , nachdem sie eine zehn¬
tägige Uebung durchgemacht hatten , wieder entlassen . Bei der
Marine soll eine entsprechende Beurlaubung erfolgen .

Die türkische Regierung

hat die Zeitungen angewiesen , sich einer maßvollen Sprache zu
befleißigen , und fremde Staaten . und Regierungen meder .direkt
noch indirekt anzugreifen . Türkische Meldungen sollen bevor¬

zugt , zweifelhafte ausländische Nachrichten nicht sensationell auf¬
gemacht werden .

Finnland und die Olympischen Spiele .
Der finnische Staatsrat hat die Wetterführung einiger be¬

stimmter Vorarbeiten für die Olympischen Spiele in Helsinki
1940 genehmigt . Die Stadtverordneten von Helsinki haben
gleichzeitig beschlossen, die sportlichen Daueranlagen weiter zu
bauen . Das Finnische Olympische Komitee teilt mit , datz die
Vorarbeiten für die Olympischen Spiele ihren weiteren Ver¬

lauf nehmen .

Wir wiederholen die Fragen . Antworten Sie , Herr Churchill !

1 . Warum wurde die „Athenia " in der Nähe der englischen
und nicht der deutschen Küste torpediert ?

2 . Worauf ist es zurückzuführen / daß die „Athenia " ausge¬

rechnet zurzeit ihres
' Unterganges von einer ganzen Reihe von

Schiffen umgeben war , die sofort die Rettungsarbeiten über¬

nehmen konnten ?
3 . Wie kommt es , daß , trotzdem angeblich die „Athenia " durch

eine Torpedo mittschiffs getroffen wurde , alle Passagiere mühe¬
los gerettet werden konnten ?

4 . Wie kommt es , datz die „Athenia " gerade das einzige Pas¬
sagierschiff ist , das bisher unterging und daß sich gerade auf

diesem Schiff soviele Amerikaner befanden ?

Man könnte Ihne » , Herr Churchill , in diesem Zusammenhang
eine ganze Reihe weiterer Fragen stellen . Diese vier Fragen
aber genügen schon , um klar zu sehen , bei wem das Interesse
an dem Untergang gerade der „Athenia " lag und die merkwür¬

digen Begleitumstände lassen keinen Zweifel an der wahren Ur¬

heberschaft dieses Schiffsunterganges .

Glauben Sie , Herr Churchill , datz ausgerechnet Deutschland
sich ein Passagierschisf mit Amerikaner zur Torpedierung aus -

Chamberlain und die Tscheche».

Chamberlain wurde am Donnerstag gefragt , ob die eng¬
lische Regierung in ihre Kriegsziele auch die „Befreiung " der

Tschechen ausgenommen habe . Chamberlain antwortete darauf
mit dem Satze : „Wir sehen dem Siege der Prinzipien , um
deretwillen wir zu den Waffen gegriffen haben , und der Be¬

freiung des tschechischen Volkes entgegen ." Es ist nicht anzu¬
nehmen , daß die tschechischen Emigranten in London an dieser
orakelhaften Formulierung ' besonders große Freude haben .

Der Abmarsch aus London .

Zu den Dienststellen , die die britische Hauptstadt aus Furcht
vor Luftangriffen auf London verlassen haben , gehören auch
die Fakultäten der Universität in London . Bei Semesterbe¬
ginn werden die Studenten teils auf der südwestlich gelegenen
Halbinsel Cornwall , teils in Edinburgh ihre Studien fort¬
setzen. Auch die Londoner Theater sind zu einem Teil in die

Provinz gezogen , zum größten Teil ,sind sie völlig stillgelegt ,
ebenso wie die Kinos , die noch restlos geschlossen sind .

General Wcygand auf Reisen .
Der französische General Weygand , der sich auf einer Reise

durch Syrien befindet und mit Aufträgen militärischer Art

nach Polen entsandt werden sollte , ist nunmehr unverrichteter

Das Pfund gleitet weiter ab
Englands finanzielle Schwäche zeigt sich immer mehr
Berlin , 14. Sept . Die Schwäche des englischen Pfundes , die

seit langem kein Geheimnis mehr ist , konnte wohl keine bessere
Bestätigung finden als dadurch , datz die englische Regierung die
Devisenzwangswirtschaft einführen mutzte . Die neuen Maß¬
nahmen erweisen sich bereits jetzt als verfehlt . Es ergibt sich
nämlich , datz die Zwangskurse nur in London auf dem Papier
stehen , während das Pfund an allen anderen internationalen
Devisenmärkten unaufhaltsam weiter fällt . Diese Entwick¬
lung kam im Laufe des Donnerstags in einem neuen Pfund¬
sturz zum Durchbruch , und zwar vor allem in Neuyork .
Während der Pfundkurs in London im Vergleich zum Dollar
Anfang September auf 4,02 bis 4,06 gesetzt wurde und sich seit¬
dem hier nicht mehr verändert hat , war er in Neuyork , wo er
am Mittwoch mit 4,01 notierte , am Donnerstag einem neuen
Sturz unterworfen , bei dem er zur Zeit bis auf 3,86 nach¬
gegeben hat . Bei der gegenwärtigen Notierung bedeutet der
Sturz des Pfundes , daß England für alle Käufe schon rein de-

visenmätzig über 20 v, H . mehr zu zahlen hat als vor Beginn
des Pfundsturzes . Dazu kommen aber noch die Preissteigerungen
an den internationalen Rohstoffmärkten .

britische SeerSuber am Werk
Amsterdam , 14 . Sept . Wie die Amsterdamer Abendpreffe be¬

richtet , ist Hollands größter Schnelldampfer , die „Nieuwe

Amsterdam "
, im Kanal von englischen Kriegsschiffen un¬

gehalten und untersucht worden . Das holländische Schiff wurde
dann gezwungen , zur weiteren Durchsuchung einen britischen

Kanalhafen anzulaufen .
Das britische Jnformationsministerium hat amtlich mitgeteilt, ,

datz die Ladung des holländischen Dampfers

„GroenIo " unter dem Verdacht der Konterbande beschlag¬

nahmt worden sei. Das Ministerium für wirtschaftliche Krieg¬

führung erklärt hierzu , datz das Schiff am 4 . September in den

Downs festgehalten und untersucht worden iei . Dabei habe man

festgestellt , datz es eine für Düsseldorf bestrmmte Ladung an

Bord gehabt habe . Der Konterbande -Ausschuß habe darauf ver¬

fügt , datz die Ladung beschlagnahmt , das Schiff nach Löschung

jedoch sreigelaffen werde .

Neuyork , 14 . Sept . Die Seeräubertaktik der Engländer führte

fetzt zu schamlosen Ueber 'griffen gegenüber den

Schiffen neutraler Staaten . So erhob jetzt Vicior

Hudwail . - er Generaldirektor der USA .-Reederei „Black Dia¬

mond Lines " beim Außenministerium in Washington scharfe
Beschwerde gegen die flagrante Verletzung der amerikanischen
Neutralität durch England . Sudman gab zu Protokoll , datz der
Frachtdampfer „Black Osprey " im Aermelkanal angehalten und
nach der englischen Küste eskortiert wurde , ohne den Schiffs¬
eigner zu unterrichten . Außerdem beschlagnahmten die Eng¬
länder den der gleichen Reederei gehörigen Frachtdampfer „Black
Eagle " , der in Rotterdam eintresfen sollte .

Amsterdam , 14 . Sept . 2n welch großem Umfange die Neu¬
tralen unter dem durch England heraufbeschworenen Krieg zu
leiden haben , geht aus einer Schilderung hervor , die in den
holländischen Zeitungen über die traurige Lage der hol¬
ländischen Seefischerei erschienen ist. Alle Fischlogger
liegen auf . Die Häfen von Scheveningen und Jjmuiden sind
völlig überfüllt , da die Fischer es wegen der englischen Minen
nicht wagen , die Fischgrünoe in der Nordsee aufzusuchen . Ein
Teil der - Fischereiflotte mußte daher nach Amsterdam gebracht
werden . Wie der „Telegraas

" berichtet , werden durch diesen
trostlosen Zustand Tausende vdn holländischen Fischern brotlos .
Auch die Fischerei innerhalb der Hvheitsgewässer ist durch eng¬
lische Treibminen gefährdet .

Deutschland liefert Flugzeuge
„Ganz wie in Friedenszeilen "

Oslo , 14 . Sept . Dqb vierte vor längerer Zeit in Deutschland
bestellte Heinkel -Fluckzeug für die norwegische Marine ist prompt
geliefert und von norwegischen Fliegern aus Rostock-Warne¬
münde abgeholt worden . „Aftonposten " befragte die norwegi¬
schen Flieger über ihren Besuch in Deutschland und erhielt fol¬
gende Auskunft : Wir mutzten über Schweden fliegen und wegen
des schwedischen Zolles sowie der militärischen Vorschriften in
Schweden auf Grund der Kriegslage verspäteten wir uns etwas ;
trotzdem legten wir die ganze Strecke in rund drei Stunden
Flugzeit zurück, lieber der Ostsee begegneten wir vielen deut¬
schen Flugzeugen , aber sie hatten von unserem Flug Kenntnis
und machten uns keinerlei Schwierigkeiten . Bei der Abreise
aus Deutschland brauchten wir keine Formalitäten zu erfüllen ,
auch Flugplätze dursten wir ohne weiteres überfliegen . Die
Deutschen liefern ununterbrochen Flugzeuge
an das Ausland , ganz wie in Friedenszei : « « .
Auch die Schweden holten sich drei Flugzeuge ab ; Rumä¬
nien erhielt vor einigen Tagen zehn Flugzeuge und dürft «
mit diesen deutsches Gebiet ohne jede Behinderung überfliegen .
Uns wurde gesagt : „Kommt nur in drei Wochen wieder und ^
holt Euch die nächste Maschine ".
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Dcorr die Wcster-lalle xsliiW kMde >
Eine Danziger Erinnerung k

Der „Kulturdienst (DAK . )
" schreibt :

NSK . „Wo gibt es eine andere Stadt , die Seebad dicht
bei Seebad hat ?" Dieser kurze Spruch, der in den letzten
Jahren als Sonderdruck aus den Danziger Briefen und
Karten erschien, kennzeichnet in treffender Weise die her¬
vorragende Lage der urdeutschcn Stadt Danzig , die am
1 . September nach fast zwanzigjähriger willkürlicher Ab¬
trennung vom Reich in das deutsche Vaterland heim¬
gekehrt ist .

Zu dem Gebiet, das damals in polnische Hände geriet ,
gehörte auch die Westerplatte , eine Landzunge , die am
Eingang des Danziger Hafens liegt , und zwar gegenüber
dem altdeutschen Hafenvorort Neufahrwasser. Die Wester¬
platte erstreckt sich bis an das Meer , in das eine große
Mole hineinführte . Ein ausgezeichneter Laubwald sorgte
für Len Schutz gegen die manchmal heftig auftretende See¬
brise, die an heißen Tagen natürlich sehr willkommen war .
Die Verbindung von Waid und See machte die Wester-
platte zu einem bevorzugten Bad der Danziger Bevölke¬
rung , zumal es auch einen schönen, breiten Strand besag .
Sehr reizvoll war die Verbindung von der Stadt nach dem
Bade . Wer nämlich die Westerplatte aufsuchte , machte zu¬
gleich eine zauberhaft schöne Dampferfahrt , die von der
berühmten Langen Brücke , dem „Nordischen Venedig"

, durch
das abwechslungsreiche Hasengelände nach Wrsterplatte
führte . Von hier zum Strande war es nur noch ein kleiner
Spaziergang durch den Wald . Der gesamte Verbindungs¬
weg nahm etwa eine halbe Stunde in 'Anspruch . Die Ein¬
wohner des Hafenvorortes konnten die Weüerplatte natür¬
lich durch llebersetzen mit einer Dampffähre erreichen.
Merkwürdig — gerade in Wesiervlatte war der Strand
immer hell und weiß , der Wellenschlag höher als in den
anderen Danziger Bädern , die Mole ein beliebter Spazier¬
gang für jung und alt .

Aber noch ein Umstand übte eine besondere Anziehungs¬
kraft aus . Auf der Westerplatte konzertierten in den Som¬
mermonaten ständig Militärmusiker . Die Danziger Gar¬
nison entsandte ihre Kapellen . Es wechselten die Grenadiere
mit den Musketieren , die Feldartillcristen mit den Fusz-
artilleristen und die Husaren mit den Matrosen ab . Wo die
Soldaten waren , war auch unsere Jugend — beiderlei
Geschlechts. Und so entspann sich in den langen Jahren , da
die Westerplatte das beliebteste Seebad Danzigs war ,
zwischen den Danzigern und ihren Soldaten eine Kamerad¬
schaft, die über Zeit und Grenzen hinwegreichte und von
keiner Macht zerstört werden konnte .

Als die Westerplatte der polnischen Verwaltung zugespro¬
chen wurde , machten die Polen aus diesem landschaftlich io
bevorzugten Landstreifen — ein Munitionsbecken, das sie
mit einer hohen Mauer umgaben. Aus dem friedlichen Ost¬
seebad wurde ein Pulversasz, Las lange Zeit eine
Bedrohung des Friedens in Europa darstellte . Nach Heistern
Kampf ist das alte deutsche Land zwischen Weichsel und
Ostsee wieder heimgekehrt. Die Fischer , die vor zwanzig
Jahren von hier vertrieben wurden , werden bald wieder
auf der Westerplatt .e ihrem Beruf nachgehen können, und
in den Kranz der schönen Bäder der Danziger Külte wird
Westerplatte als ein Juwel neu hinzutretcn . A . O.

Moskau erkennt die Ursachen
Die „terroristische Minderheitenpslitik der Polen "

Moskau , 1t . Sept . Ein beachtenswerter Leitartikel der
„Prawda " über die „Ursachen der militärischen Niederlage Po¬
lens " setzt sich eingehend auseinander mit der Nationalitäten¬
frage in Polen und insbesondere mir der Lage der Ukrainer und
Weißrussen in Polen . Im einzelnen schreibt das Blatt u . a . :
Obwohl erst It Tage seit dem Beginn der Kampfhandlungen
zwischen Deutschland und Polen vergangen seien , könne man
jetzt schon sagen , daß Polen militärisch vernichtet sei und all
seine politischen und wirtschaftlichen Zentralen verloren hat .
Eine so rasche Niederlage Polens sei nicht allein durch das
Uebergewicht der Kriegstechnik und militärischen Organisation
Deutschlands und durch das Ausbleiben einer effektiven Unter¬
stützung Polens durch England und Frankreich zu erklären . Die
polnische Staatsmaschine sei bereits in wachsendem Maße des¬
organisiert , und das polnische Staatsgebilde habe sich ohnmäch¬
tig und so zur Aktion unfähig erwiesen, daß es bei den ersten
militärischen ' Mißerfolgen buchstäblich zusammenbrach. Die
Gründe für diesen Bankerott Polens , so folgert die „Prawda "
weiter , liegen tiefer : sie beruhen in erster Linie auf den inneren
Schwächen und den Gegensätzen des polnischen Staates . Polen
sei ein Nationalitätenstaat . Die Polen selbst machen nur 60 Pro¬
zent der Gesamtbevölkerung aus , 40 Prozent sind nationale
Minderheiten , darunter . 8 Millionen Ukrainer und 3 Millionen
Weißrussen. Um das spezifische Gewicht dieser beiden fremden
Völker zu kennzeichnen , genügt der Hinweis darauf , daß sie eine

Sie kriegsfiimmierung slHergestellt
SlaatsfekrelSr Nelnliardt berichtet

Vrrl 'n , 13 . Sept . Staatssekretär Reinhard vom Neichssinanz-
minsterium äußert sich in der „Deutschen Steuerzeitung " über
die Finanzierung des Krieges . Das Steueraufkommen
des Reiches, das 1933 6,8 Milliarden RM . betrug , sei im Jahre
1939 auf 17,7 Milliarden RM . gestiegen. Ls sprächen alle An¬
zeichen dafür , daß es im gegenwärtigen Rechnungsjahr , das
bis 31 . März 1940 geht, 24 Milliarden erreichen werde.
2n dieser Entwicklung komme in aller Eindeurigkeil die Wucht
zum Ausdruck , um dis die Finanzkraft des Reiches unter na¬
tionalsozialistischer Führung des Reiches stärker geworden sei.
Wir würden auch die Finanzierung des uns ausgezwungenen
Krieges meistern, wie lange er gegen den Willen Deutschlands
auch etwa dauren sollte . Der Finanzbedarf , der sich aus der
Kriegführung zusätzlich ergibt , werde im wesentlichen durch die
Maßnahmen der Kriegswirtschaftsverordnung gedeckt, also die
Kriegszuschläge zur Einkommensteuer usw . Der
Staatssekretär macht klar, daß der Kriegszuschlag nur zur Ein¬
kommensteuer, nicht etwa auch zur Mehreinkommensteuer , zur
Bürgersteuer , zur Kirchensteuer oder zur Gewerbesteuer erhoben
wird . Die steuerlichenMaßnahmen und die Maßnahmen auf dem
Gebiete der Löhne seien , gemessen an der Größe der Leistung,
die die Männer in den vordersten Linien der militärischen Vert

teidiaungsfront für die Nation vollbringen , als klein zu berel».nen . Der Kriegszuschlag zur Einkommensteuer und auf
Tabakwaren und Branntwein und die Neuregelung bestimmt '
Löhne würden nicht sehr fühlbar sein . Ein Kriegszuschlag
die Vermögenssteuer werde nicht erhoben werden . Es werde n»
an das Einkommen und an den Verbrauch von Tabak, tzj

*
Schaumwein und Branntwein angeknüpft . Das Mehreinköniinen
werde auch im Kriege durch die bestehende Mshreinkonimen.
steuer ersaßt werden Die Mehreinkommensteuer werde während
des Krieges eine Art „Kriegsgewinnstcuer " sein . Eine
Höhung der Körperschaftssteuer sei nicht vorgesehen. Die Kapst^
gesellschaften sollten die erforderlichen Instandsetzungen, Um¬
stellungen und Erweiterungen ihrer Betriebsanlagen grundf »^
lich aus eigenen Mitteln finanzieren . Die Steuergutscheine wur¬
den, wenn der Krieg längere Zeit dauern sollte, wahrsch -m.
lick abaelöit werden durch ein Finanzterungsversahren . das mehr
noch als das Steuergutscheinverfahren der Liquidität der Un¬
ternehmer angepaßt sein werde. Der Wert der ausgegeb-uen
Steuergutscheine werde dann wahrscheinlich sehr bedeutend stei¬
gen. Die Finanzierung des Krieges sei gesichert . Maßnahme»die geeignet sein könnten den Wert des Geldes zu vermindern

'
würden nicht getrossen werden .

'

größere Volkszahl Larstellen als die Bevölkerung Finnlands ,
Estlands , Lettlands und Litauens zusainmenoenommen. Trotz
des Vorhandenseins so starker nationaler Minderheiten - in ihrem
Staate hätten die Polen die Lebensinteressen dieser Völker völlig
mißachtet. Sie hätten sogar die elementarsten Grundsätze der
Minderhcttenbehandlvng nicht begriffen . Die Nationalitäten¬
politik der polnischen Regierungstreue habe in der Unterdrückung
der nationalen Minderheiten bestanden. Die Westukraine und
das westliche Weißrußland seien die Objekte der grausamsten
Ausbeutung der polnischen Großgrundbesitzer, die aus diesen
Gebieten eine rechtlose Kolonie gemacht hätten . Gewaltsame
Polonisiernngsvsrsuche auf dem Gebiete der Schule , der Presse
usw . , militärische Strafsrpeditionen , Kriegsgerichte und Terror -
maßnahmen — das seien die Methoden der polnischen Politik in
diesen Gebieten gewesen , in deren Gefolge die ukrainische und
weißrussische Bevölkerung auch zur kulturellen Verelendung ver¬
urteilt sei. In dieser Behandlung der Minderheiten sieht die
„Prawda " auch die tiefste Ursache für den militärischen Miß¬
erfolg Polens . Ein Nationalitätenstaat , der nicht die Freund¬
schaft und Gleichberechtigung aller seiner Völker pflegt , sondern
im Gegenteil auf der Unterdrückung und Ungleichheit der na¬
tionalen Minderheiten aufgebaut ist , kann auch keine gefestigte
militärische ^straft darstellsN. Hierin liegt die Wurzel der
Schwäche des polnischen Staates und die innere Ursache für seine
militärische Niederlage ."

Der Artikel der „Prawda " sowie die scharfe amtliche Erklä¬
rung zu den Grenzverletzungen der polnischen Flieger zeichnen ,
wie allgemein betont wird , den politischen Hintergrund ab zu
den Mobilisierungsmaßnahmen der Roten Armee an der Wejt-
gcenze der Sowjetunion . .

MxLrlW über die brEHen CrerHulMei^ eA
auch in Holland

Amsterdam , 14 . Sept . Die Veröffentlichung der deutschen
Konterbande - L "

e durch die .Reichsregierung hat rn Holland
starken Eindruck gemacht . Besonders die Tatsache, daß neben
dem unbedingten Banngut auch bedingtes Banngut
ausgeführt wird , wird in Holland verständnisvoll vermerkt und
als Ausdruck der Entschlossenheit gewertet , gegen die englischen
Aushungerungsmethoden Gegenmaßnahmen zu ergreifen . Gleich¬
zeitig sieht man darin eine ernste Mahnung an die Neutralen ,
dem englischen Druck nicht zu weichen , sondern di « einmal ver¬
kündete Neutralität auch tatsächlich auf allen Gebieten , ein¬
schließlich des Warenaustausches , ausrechtzuerhalten . Das bru¬
tale Vorgehen der Engländer erfüllt die wirtschaftlich und poli¬
tisch interessierten Kreise der Niederlande mit wachsender Sorge ,
denn zweisellcs ist Holland durch die englischen Blockademaßnah-
men, die das Land und seinen Handel aufs schwerste schädigen ,
ernst getroffen . Die Empörung über die britischen Seeräuüer -

' Methoden ist im holländischen Volk allgemein .

Belgien will normalen Mrlschaftsoeilehr nrrt dem
Kongo-Gebiet
Brüssel, 14 . Sept . Der belgische Kolanialminister de Vlee-

schauer erklärte vor dem Verband der belgischen Kolonialinter -
essenten , daß Belgien im Hinblick auf den gegenwärtigen Krieg
die wirtschaftliche Tätigkeit im Kongo-Gebiet aufrechterhalten
müsse. Die belgische Neutralitätspolitik , die durch die großen
Nachbarstaaten anerkannt und garantiert sei, dürfe weder ein
Vorwand noch eine Ursache dafür werden , Belgien daran zu

i hindern , die normale Versorgung des Mutterlandes und der
- Kolonien sortzusetzen .

andern e !ne SrnLr grLLt
Auswirkungen des Krieges für das englische Wirtschafts¬

leben
Amsterdam, 14 . Sept . Die Auswirkungen des Krieges begin¬

nen sich bereits jetzt mit ihren nachteiligen Folger überall »»
englischen Wirtschaftsleben zu zeigen . Wie die „Financial News"
seststellt , hat die Evakuierung Londons iür die Londoner
Geschäfte riesige Verluste mit sich gebracht. Alle großen Geschäfte
im Westen und im Zentrum London - machten, wie die „Finan¬
cial News " feststellt , die gleichen Erfahrungen . Man bemühe
sich, der neuen Lage dadurch gerecht zu werden , daß man durch
Entlassungen , Einstellung der Lieferung frei Haus usw . an
Kosten zu sparen sucht. Das Problem , vor dem die Londoner
Geschäftswelt stehe , sei ernst.

In einem Leitartikel unterstreicht „ Financial News" eben¬
falls die Schwierigkeiten, die der Krieg dem englischen Wirt¬
schaftsleben gebracht hat . Durch die Verdunkelung , so sagt das
Blatt u . a ., sei die Vergnügungsindustrie praktisch zum Still¬
stand gekommen . Die Beschränkung der Einfuhr an Luzus -
lcbensmitteln würde sich in gleicher Richtung auswirken . Wei¬
tere Verwirrung schaffe die Evakuierung der Großstädte . Ein
kompliziertes soziales und wirtschaftliches System sei zum Ver¬
trieb von Verbrauchsgütern geschaffen worden und jetzt sei der
Verbrauch um etwa 30 Prozent zurückgegarkgen . In den Gebie¬
ten , die die Evakuierten ausnehmen , gebe es entweder einen
derartigen Vertrieb nicht oder er werde kollektiv von Negie¬
rung und Gemeinden vorgenommen. All das bedeute , daß es
in den Anfangsstadien des Krieges , ganz zu schweigen von de»
Arbeitern der Lnrusindustrie , eine große Anzahl nicht wesent¬
licher Arbeiter geben müsse. In ganz England werde es wahr¬
scheinlich 2 Millionen Arbeiter geben, deren Arbeit unter dein
Kriegsgesichtspunkt nicht mehr von Bedeutung sei . Es bestehe
daher unvermeidlich die Gefahr , daß sie arbeitslos würden .
Das müsse eintrcten , ehe diese Arbeiter im Krieasdjeust und in

-Krieasindustrien Unterkunft finden können.

Radio London kahndei mH iMer nach der „Drmen"
Berlin . 14 . Sept . Die vom Generalfeldmarschall in seiner Rede

mitgeteilte Tatsache, daß sich der stolze deutsche Dampfer „Bre¬
men" in Sicherheit befinde, kann der englische Rundfunk immer
noch nicht recht fassen . Nachdem man seinerzeit bereits trium¬
phierend verkündet hatte , daß die „Bremen " von einem britischen
Kriegsschiff in einen englischen Hasen eingebracht worden sei ,
stellt Radio London am Mittwoch ein Rätselraten darüber an,
wo sich das Schiff befinden könnte. Da der englische Rundfunk
den Mißerfolg der Jagd der britischen Seestreitkräste nach dem
Dampfer nicht begreifen kann: meldet er als Erklärung , die
„Bremen " habe auf - offener See die Nationalität gewechselt und
fahre jetzt unter italienischer Flagge . Die . „Bremen " steuert jetzt
auf einest italienischen Hafen zu — schließt die sich angeblich aus
holländische Meldungen stützende Mitteilung .
' Merkwürdig : Man hat beobachtet, daß das Schiff die Flagge
wechselte , man weiß. Laß es einen italienischen Hafen ansteoert
— und trotzdem kapert rstan die „Bremest" nicht ? Ob das nicht
ielbit iür cnaliicbe Rundsunlbörsr ein zu starker Tobak ist?

IslilsllilllllllllllslsMilMIilWllNIIIlllWlllllMlwIllllW«

stets Lure l^ eimatreituvA , äs»
„vurlacker laxoblatt — LkinrtLler Lote"

—

Das war der Mörder seiner Brüder .
Ein dramatischer Zwischenfall, wie er sich häufig in den von
deutschen Trup,en besetzten Gebieten ereignet . Ein Deutscher
hat unter den feftgenommenen polnischen Banditen den Mörder

seiner viehisch hingeschlachteten Brüder wiedererkannt .
(PK - Koch- (Scherl ) -M .)

Jeder polnische Kriegsgefangene mutz erst in die Entlausungs - , Deutschland. Selbst für die Hygiene wird in jeder Hinsicht ge-
anstatt . sorgt . Bevor die polnischen Kriegsgefangenen in ibre Laaer

Täglich kommen neue Nachrichten und Tatsachenberichte über ! kommen, werden sie einer Entlausungsanstalt zugewiesen. Unser
polnische Mordtaten , von denen selbst wehrlose , verwundete Vild zeigt polnische Gefangene , die sich nach erfolgter Entlau -

deutsche Soldaten nicht verschont werden . Wie anders ist da - l suug wieder anziehen. hScherl Bilderdienst — M .)
gegen die Behandlung der polnischen Kriegsgefangenen in !
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,,erie> inreretlnnkk» aus smwn
Starke Jnan'prnchnnhme des Fern ^ rech-'- '-^ '-s

rlsruhe , 13 . Sept Die Reichspostdirektion teilt mit : Der
tliche Fernsprechdienst ist gegenwärtig stark angespannt .

- 5«

^ Kesprächsverbindungen werden so schnell wie möglich her-

Ärellt, trotzdem können längere Wartezeiten im Fernverkehr oft
i2t vermieden werden . Unter Umständen mutz die Sprechzeit
^ Nmt beschränkt worden . In eiligen Fällen empfiehlt es sich ,
^ Gespräche als dringende Gespräche zur dreisachen Gebühr an -
T^elden . Weniger eilige Gespräche sind möglichst aui die aer-

^^ rsschwache Tageszeit zu verschieben. Nähere Auskunft erteilen

^ Fernsprechämter und Dienststellen .
»

Nach wie vor Kurbetrieb in Baden - Baden .

zaden -Baden , 11 . Sept . Die Bäder - und Kurverwaltung
^ 1t mit , datz der Kurbetrieb auch , mährend der Herbst- und
' « jntermonate durchgesiihrt wird . Es finden täglich Konzerte

Sinfonie - und Kurorchesters sowie Vorstellungen der stüdt.
'

bauspiele statt . Für Badekuren sieben die Tbermalbadan -

jten Friedrichsbad und Darmstädter Hof den Gästen zur Ver -

k^ ung . Die Kuranlagen werden auch in der jetzigen Zeit
^ ens gepflegt . Besonders wird darauf aufmerksam gemacht,

>ab ü Oktober ds . 2s . die Kurtaxe um 50 Prozent ermätzigt

l- rd - ,
Ein Acherner Original gestorben ,

zchern , 11 . Sept . 2m Alter von 72 Jahren starb an den

Algen eines Schlaganfalls der „Andres "
, ein bekanntes

Merner Original . Auch den Fremden war der stets zu Späs -
^ aufgelegte alte Mann mit dem weitzen Lockenhaar , der am

einer Bahnhof den Posten des Dienstmannes versah , kein
i Unbekannter .

*
Brandstistung srstgestellt .

Zreitnau , 15 . Sept . Als Ursache des Vrandunglücks , dem

^ einigen Tagen der Doldenhos in Einsiedel - Breitnau zum
er iiel . wurde Brandstiftung feftgestellt . Als Täter kommt
13 Jahre alter Hirtenbube aus Neustadt in Frage , der zu-

hst in einer Erziehungsanstalt untergebracht wurde . Der
krand hatte großen Schaden verursacht . Von dem Vieh blie -

ku fünf Kälber und acht Milchschweine in den Flammen . Et¬

wa 800 Zentner Heu und Oehnid sind verbrannt .

Tödliche Verkehrsunfälle .

Wyhl bei Emmendingen , 15. Sept . Oberhalb der Weisweiler¬
brücke prallte der in Weisweil wohnhafte Mechanikermeister
Adolf Witt mit seinem Motorrad an eine Telegrafenstange und

« ade auf der Stelle gerötet . - 2n Ettenheim bei Lahr ereig -

« te sich am westlichen Ausgang der Stadt ein tödlicher Ver -

Ichrsunfall . Dis beiden 12 - und 11jährigen Söhne des Holzar¬
beiters Josef Jäger fuhren mit ihren Rädern durch die Rings -

brimerstratze. Der zuletzt fahrende Sohn Bernhard schaute zu
seinem aus dem Fenster eines Nachbarhauses blickenden Vater
und geriet hierbei mit seinem Fahrzeug in das Hinterrad des
vor ihm herfahrenden Bruder . Bernhard Jäger wurd auf die
Ltratze geschleudert . Im gleichen Augenblick passierte ein Last¬
kraftwagen die fragliche Stelle . Der bedauernswerte Junge
wurde vor den Augen seines Vaters von dem linken Hinterrad
tes Lastkraftwagen überfahren und auf der Stelle getötet .

*
Lastwagen rast nachts gegen eine » Baum . — 1 Toter , 3

Verletzte .
Wilhelm , 15 . Sept . Auf der Landstraße nach Nicthsim fuhr

ein Lastkraftwagen mit solcher Wucht gegen einen Baum , datz
bas Fahrerhaus völlig wegrasiert wurde . Ein 20 Jahre alter
Mitfahrer aus Spaichingen namens Eugen Winker wurde so¬
fort getötet , drei weitere Mitfahrer wurden verletzt . Der
pahrer wurde verhaftet , da er durch zu rasches Fahren das Un¬
glück verschuldet hat .

'
Hockenheim, 11 . Sept . (Tödlicher Unfall .) Bei

Lauarbeiten in Oftersheim ist der 62jährige Arbeiter
Üohann Kraus von hier tödlich verunglückt .

Osterburken , 11 . Sept . ( Durchden Zugtotgesah -
ren .) Im nahen Möckmühl wurde gegen Mitternacht der
öersicherungsbeamte Mayer , der Bahnschutz versah , durch
einen Schnellzug totgesahren . Die Witwe und unerzogene
Kinder betrauern den Tod des Ernährers .

krkegsbMrog ver Sernelnden
darf n 'cht auf die Steuerpflichtigen abgewSlzt werden

In einem Rnnderlatz , den der Reichsinnenminister zugleich im
Name » des Reichsfinanzniinisters an die Landesregierungen
gerichtet hat , beschäftigt er sich mit dem Knegsbsitrag der Ge¬
meinden . Der Kamps , den das deutsche Volk zur Wahrung sei¬
ner Ehre und Verteidigung seiner lebenswichtigen Interessen zu
führen gezwungen sei , fordere zu seiner erfolgreichen Durchfüh¬
rung den unbedingten und rückhaltlosen Einsatz des ganzen Vol¬
kes . Auch die Gemeinden müssten ihre gesamte Zinanzkraft in
den Dienst der alles überragenden Rrichsnotwendigkeiten stellen .
Zur Durchführung des hierzu bestimmten Kriegsbeitrages der
Gemeinden bestimmt der Erlaß , datz von der Gesamtheit der Ge¬
meinden eines jeden Landes monatlich als Kriegsbeitrag zu
leisten sind : 2,5 v H . der Metzbeträge der Grundsteuer /V, 5 v . H.
der Metzbeträge der Grundsteuer 8 , 7,5 v . H . der Metzüeträge der
Gewerbesteuer und lO v H . der Metzbeträge der Bürgersteuer .
Der Kriegebeilrag , d . n die einzelne Gemeinde aufzubringen hat ,
ergibt sich jedoch nicht aus dieser Berechnung , sondern aus der
in dem Erlaß näher ausgesührten Einzclregelung . Die von den

Stadt - und Landkreisen auszubringenden Beträge sind als beson¬
dere Landesnmlage bezw " Kriegsbeitragsumlage " monatlich an
die Landeskasse abzusühren Der Landkreis verteilt den auf ihn
entsallenden Betrag aus seine Gemeinden . Die von den kreis¬
angehörigen Gemeinden auizubringenden Beträge sind als be¬
sondere Kreisumlage bezw . Kriegsbeitragsnmlage monatlich an
die Kasse des Landkreises abzuführen Wie der Erlaß betont , lei
es Sinn und Zweck des Kriegsbestrages , datz die Gemeinden
diesen nicht auf die Steuerpflichtigen abwalzen
dürfen . Deshalb ist den Gemeinden untersagt , die für das
Rechnungsjahr 1030 festgesetzten Hebesätze für die Realsteuenr
und die Vürgersteüer zu erhöhen Hierunter fällt auch der H . be¬

sah für die Gewerbesteuer nach der Lohnsumme . Das Verbot
erstreckt sich auch aus eine Erhöhung von Hebesätzen, die für das
Rechnungsjahr 1039 beschlossen , aber noch nicht genehmigt oder
bekannt gemacht worden sind. Im übrigen haben die Aufsichts¬
behörden streng darüber zu wachen, daß der Kriegsbeitrag nicht
auf die Steuerpflichtigen abge

'
wälzt wird .

^ -ALMNfLhler KM Höherer und PMeMrer
Stuttgart , 11 . Sept . Der Neichsführer Ls und Lhes der deut -

chen Polizei hat zur Zusammenfassung aller Kräfte der Ls und
stolizei besondere Befehlsstellen geschaffen, an deren Spitze ein
verantwortlicher Führer , der „ Höhere Ls - und Polizeisührer " ,
kehl . Diesem unterstehen befehlsgemäß alle Einheiten der Ls
und der Polizei , also die Kräfte der Ordnungspoltzei und Si¬
cherheitspolizei . Sein Befehlsbereich deckt sich mit den Wehr¬
kreisen und damit zugleich auch mit den LL- Oberabsthnittsn .
Bisher sind 15 LL-Oberabschnittsftihrer als Höhere Ls - und Po¬
lizeisührer eingesetzt worden Für den Wehrkreis V ist als
Höherer Ls - und

'
Polizeiführer der Führer des LL-Oberabsch>ntts

Südwest , LL- Gruppenführer Kaul , bestimmt worden .

Achern , 11 . Sept . ( O b s t in a r k t .) In der Zeit vom
1 . bis 11 . September wurden über die Lezirksabgabestelle
Achern insgesamt 12 000 Zentner Zwetschgen , 1500 Zenrner
Kernobst und mehrere hundert Zentner Pfirsiche verladen
und zum Verkauf gebracht .

Wurm , 11 . Sept . (Bran d . ) Ein nächtlicher Brand zer¬
störte das Anwesen des Bauern Ernst Eengenbach . Die
Flammen griffen auch aus das Nachbarhaus über und zer¬
störten dessen Dachstock . Man führt das Feuer , dessen Scha¬
den aus 10 000 NM . beziffert wird , auf Brandstiftung
zurück.

Karlsdors bei Bruchsal , 10 . Ssvt . (Tödlicher Ver¬
te h r s u n f a l l .) Ein tödlicher Verkehrsunfall ereignete
sich bei der Kreuzung an der Bahnhofswirtschaft . Der 02

Jahre alte Johann Kistner von Neuthard wollte in die

Reichsstratze Nr . 35 nach Bruchsal mit dem Motorrad ern -

biegen . Dabei nahm er anscheinend die Kurve nicht eng
genug , fo datz er von einem aus entgegengesetzter Ni -chtung
kommenden Kraftwagen erfatzt wurde . Kistner stürzte aus
die Stratze und wurde dabei schwer verletzt . Nach der Ver¬
bringung ins Krankenhaus starb er noch am gleichen
Abend .

Baden -Baden , 13 . Sept . (Tödlicher Nadunfall . )
Die 56 Jahre alte Frau Juliane . Dürr von Ottersdorf
weilte am Sonntag bei ihrer in Baden - Baden in der Hoch¬
straße verheirateten Tochter zu Besuch. Auf dem Nach¬
hauseweg , den sie über die abschüssige Stratze in Richtung
Waldseestratze —Bahnübergang wählte , bestieg sie trotz der
Warnung ihrer Tochter , das Nad nicht zu benützen , sondern
bis zum Bahnübergang zu Fuß zu gehen , ihr Fahrrad und
fuhr , da die Bremsen des Fahrrades nicht in Ordnung
waren und sie auf der steil abfallenden Stratze die Herr¬
schaft über das Rad verlor , direkt in den Tod . Sie stieß
auf einen Cignalmaft beim Bahnübergang auf und erliti
dabei so schwere Verletzungen , daß sie auf dem Transport
ins Krankenhaus verstarb .

Rastatt , 13 . Sept . (Gegen einen Baum gefah¬
ren . ) Zwischen Oberndorf und Kuppenheim geriet ein
Personenkraftwagen aus ungeklärter Ursache aus der Fahr¬
bahn und rannte gegen einen Baum . Die vier Insassen
wurden schwer verletzt ins Forbacher Krankenhaus gebracht .

Karlsruhe , 11. Sept . (Von der Universität .)
Nach Anordnung des Badischen Ministeriums des Kultus
und Unterrichts wird der Forschungsbetrieb in den wissen¬
schaftlichen Instituten und Seminaren der Universität Hei¬
delberg sowie in den Kliniken der Universität Heidelberg
nach Maßgaben der verfügbaren Kräfte ausrxchterhalten .
Der Lehrbetrieb des Dolmetscherinstituts wird in vollem
Umfange durchgesiihrt . Die bisher der Oesfentlichkeit zur
Verfügung stehenden Einrichtungen der Universität Heidel¬
berg bleiben auch weiterhin geöffnet (z . V . die Universitäts¬
bibliothek , akademische Lesehalle ) .

ELerbach (Baden ) , 11 . Sept . (DuellzweierDöcke )
Das vor Jahren in unserer Gegend eingesetzte Muffelwild
hat sich stark vermehrt . Ein Jagdaufseher stieß jetzt ans
einem Dienstgang auf zwei Muffelböcke , deren einer bereits
verendet am Boden lag , während der andere mit . seinem
gewundenen Gehörn sich so arg in das des schon verendeten
verfangen hatte , daß er von seinem toten Duellgänger nicht
loszukommen vermochte , übrigens auch schwere Kampswun¬
den trug . So wurde auch ihm der Gnadenschuß gegeben .

vor Ven Schranken des Serlchts
Eine Dumme gesunden .

Konstanz , 11. Sept . Ende Marz dieses Jahres sprach bei
einem 28jährigen Fräulein in Konstanz - Wollmatingen eine 21
Jahre alte Zigeunerin vor , um Spitzen zu verlaufen . Sie be¬
tätigte sich im Verlaufe der Unterhaltung als Handleserin und ^
machte ihrer Kundin vor , daß der „Befund " auf ein Nerven¬
leiden Hinweise . Die Zigeunerin setzte dann auf ihre Art eine
„ Behandlung " mit Tee und „Krankenwurzek " in Szene und
bestimmte das Opfer auch dazu , neben bereits bezahlten Be¬
trügen die Sutftme von 300 RM . herzugeben , die die Gaunerin
angeblich auf die Dauer von vier Monaten in einem Buche
aufbewahren und dann wieder zurückerstatten wollte . Dieser
plumpe Zigeunerschwindel kostete dem betörten Mädchen sein
ganzen Ersparnisse . Die Betrügerin erhielt jetzt vom Schöffen¬
gericht ein Jahr zwei Monate Gefängnis .

Schwere Zuchthausstrafen für verkommene Bursche «
Pforzheim , 11 . Sept . Vor der Großen Strafkammer Pforzheim

hatten sich der 20 Jahre alte Erwin Triska und der 19 Jahre
alte Willi Lauinger wegen Notzuchtsverbrechen an einem 19jäh -

rigen Mädchen zu verantworten . Ein löjähriger Bursche , der
an der gemeinen Tat beteiligt war und als Zeuge in dem
Prozeß austrat , wurde verhaftet . Er wird demnächst vor dem
Jugendgericht zur Verantwortung gezogen . Die drei Burschen
hatten in der Fasinachtszeit das Mädchen nachts aus der Stadt
gelockt und sich zweimal an ihm in der schändlichsten Weise ver¬
gangen . Triska . der seinem Opfer noch Uhr und Geldtasche ab-

genommen hatte , stand noch wegen weiterer Straftaten vor
Gericht . Triska erhielt 1 Jahre Zuchthaus untz 5 Jahre Ehr¬
verlust , Lauinger 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust .
Zwei Mitangeklagte , Walter Deger und Otto Faß , die an Dieb¬
stählen des Triska und Lauinger mitbeteiligt waren , erhielten
2 >4 Bzw . 1 )4 Jahre Gefängnis .

Am Wegram
Erzählung von M Graf

Gert und Hanne wandern in froher Feierabendstimmung
iwischen den Feldern hin Es ist die hohe Zeit der Ernie ,
manche Felder sind jchon abgeleert das Jubilieren der
Vögel ist stiller geworden , im nahen Wald färben sich die
Blaubeeren und schießen die mannigfachsten Pilze aus dem
Moos. Der alte Apfelbaum an der Straße trägt Heuer be-
londers reich. Ehe er die ersten reifen Früchte abwirft .
Verden die Brautleute ihr eigenes Heim beziehen können .
So nahe schon steht die Erfüllung ! Der Mann hat seinen
Arm l - ichr um die Schulter des Mädchens gelegt und malt
vor ihr und sich selbst die beglückendsten Zukunftsbilder aus .
Der Kehrreim eines jeden Satzes aber ist : „ Und wenn dann
unsere Kinder . .

Hannes Brauen schieben sich immer nachdenklicher zu¬
sammen, ihr Mund wird trotzig und schmal. Und plötzlich
bleibt sie so unvermittelt stehen , datz Gerls Hand von ihrer
Schulter gleitet .

»Höre !" sagt sie und ihre Helle Stimme klingt ein wenig
scharf, „gar so eilt es ja wohl doch nicht mit der Stube voll
Kinder ! Du möchtest mich wohl beizeiten in einen engen
Nahmen spannen ?"

Der Mann war betroffen . „Aber Hanne . . . ! "

Sie schüttelt sich unmutig , datz ihr die Locken ums Gesicht
stiegen. „Nun ja "

, sagt sie nach einer Weile , „ wie war es
denn mit Helene , meiner liebsten Freundin ? Du erinnerst
bich doch wohl noch an die Zeit , wo sie uns insgesamt über¬
strahlte , von vielen umschwärmt , von allen beneidet ! Und
heute? Man sieht sie nur noch selten bei einer Festlichkeit ,
shre besten Freunde haben sich zerstreut , und wenn man
ihr Vorhaltungen machen will , weil sie kaum noch Zeit nir

Plauderstündchen findet , dann zuckt sie nur lächelnd die
Achseln : „Du weißt ja . Liebe , die Kinder !" — Ganz ver¬
wandelt ist sie "

„Nicht zu ihrem Nachteil , wie mir scheinen will . Und ist
Frau Helene nicht etwa restlos glücklich? Sagt sie nicht
selbst, datz es das schönste der Feste für sie sei . das Wachsen
und Werden ihrer Kinder zu beobachten ?"

„Gewiß . Und sie mag ja auch recht haben . Aber das hat
doch noch Zeit , Gert — ich bin ja noch so jung !"

Ja — jo jung ! denkt stäert . Zn jung vielleicht , um schon
an die größte Aufgabe herangefllhrt zu werden ? Ob es
nicht doch ein wenig überstürzt war , sich schon nach wenigen
Monaten bindend zu entscheiden ? Gerts Miene verdüstert
sich sorgenvoll . Schweigend gehen die beiden weiter , den
schmalen Weg zwischen den Feldrainen geflissentlich als
Trennungslinie achtend .

Indes holpert ein Handkarren daher und zwingt das
Paar , nach beiden Seiten auszuweichen . Eta halbes Dutzend
Kinder , barfüßig , braun von Sonne und Wind , umspielt
lärmend das Gefährt , aus dem über vrall gefüllten Säcken
das Jüngste thront und vergnügt sein selbst erdachtes Lied
in den Abend hineinkräht . Eine noch junge Frau zi ; ht ,
sichtlich ermüdet aber unverdrossen , den Wagen , und zwei
von den Buben schieben hinten nach , wenn die Fuhre gar
zu langsam vorankommen will . Plötzlich gerät der Karren
in eine ausgefahrene Wagenspur und droht umzukippen .
Gert springt sogleich hinzu und rettet oie Fracht vor dem
Abgleiten Dabei sieht er ein Aehrenbüschel aus dem einen
Sack ragen . „Ein - saures Geschäft , das Aehrenlesen !" meint
er bedauernd .

Die Frau verhält den Schritt rückt ihr buntchetupstes
Kopftuch zurecht und atm t einmal tief aus . „Das wohl !"

stimmt sie bei „Aber es lohnt zuletzt doch mit einem Säck-
lein Mehl , von dem ich manches Mus für meine sieben
hungrigen Schnäbel kochen kann . Bei einem Neidkragen
freilich , d r sein Feld bis aus den letzten Halm kahlputzt ,
ist viel Schweiß umsonst vergossen . Äser der und jener
Bauer denkt beim Garbenbinden auch an unsereins , und
dann häuft cs stch raickn"

„Sieben Kinder !" sagt Hanne und betrachtet nachdenklich
die lärmende Schar , die so munter über die Stoppeln segt ,
als sei des Lebens Tisch schon reichlich für sie bestellt .

Dir Frau nickt stolz : „Ja , Fräulein , da heißt es freilich ,
die Tanzschuhe ausziehen , und mit dem fruchtlosen Träu¬
men , da ist es ja dann wohl auch für immer vorbei . Manch¬
mal mutz ich mich selber wundern , woher ich nur all die Zeit
nehme , um gar noch für fremde Leute hin und wieder eine
Handreichung zu tun . Aber es ist wohl so : je härter das
Mutz , desto größer die Kraft . Und was meine Mutter selig
war , die hat immer gesagt : „Wo ein Häslein , da ein Gräs -
lein .

" Wir daheim waren unser neune . Aber meinen Eltörn
war keines je zu viel und sie haben das Letzte mit der näm¬
lichen Freude erwartet wie ihr Erstgeborenes . Es ist halt
etwas wunderbar Schönes , wenn man es io um sich blühen
und wachsen sieht und weiß , daß man sich nicht nur um
Geld und für fremde Leute schindet . Im Alter allein lein ,
vergessen und ausgelöscht — das , so denk ich mir ost , ist
wohl die härteste Buße , die es für einen Menschen geben
kann .

"
Mit knappem Gruß wendet die Frau sich wieder ihrer

Fuhre zu . nach wenigen Metern ist die breite Landstraße
erreicht , die schnurgerade ins Dorf hinemftihrt .

Stumm stehen Gert und Hanne nebeneinander an der
Wegkreuzung . Soll sie ihnen wirklich zum — Scheideweg
werden ? Nein . Hannes törichtes junges Herz ist bitterlich
beschämt . Wie leicht wird sie es haben im eigenen schyiucken
Häuschen gegenüber jener Frau ) die ihr karges Lebön mit
Lachen meistert und sich trotz Müh und Plage gqr noch
glücklich preist !

Zaghaft sucht ihre Hand dis des Verlobten , und die Helle
Mädchenstimme , die bei Spiel und Sport wie eine Fanfare
über allem schwebt , bettelt ganz weich uns leise .: „Du mutzt
ein wenig Geduld haben , stiert ! Glaub mir nur , es wird
alles gut . Und wenn dann unsere Kinder . . .

"
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Aus «Stadl und Land
Zum Dienst gehört der Glaube .

Wir haben heute alle den Befehl auszuführen , der uns er¬
teilt wird . Genau so wie Männer aus hundert Berufen ihren
Gestellungsbefehl erhielten und noch erhalten , so werden Män¬
ner , von denen es der Krieg erfordert , an einen Platz irgend¬
wo gestellt und haben dort ihre Pflicht zu tun . Und unzählige
Frauen müssen nun verdoppelt ihren Mann stehen , haben dort
einzuspringen , wo ein Mann an die äußere Front abberusen
wurde . Und auch vor den Zungen — Knaben wie Mädchen —
macht die Pflicht nickt halt und fordert auch von ihnen Ein¬
satz und Leistung im Dienste der Nation .

Das Wort Dienst hat in den letzten Zähren einen so natür¬
lichen Klang bekommen , daß wir alle es als Selbstverständlich¬
keit hinnshmen , Dienst zu tun . Mann und Frau und Kinder
stehen in der Partei oder deren Gliederungen und haben Dienst .
Das ist das Geheimnis , daß Ausländer , die heute durch
Deutschland gehen , staunend feststellen , daß alles seinen ge¬
wohnten Gang weitergeht . Und das ist von großer Wichtig¬
keit ; alles hat seinen geordneten Gang zu gehen ! Mehr noch ,
wir alle haben unsere Anstrengungen zu verdoppeln auf allen
den Gebieten , die heute besonders wichtig sind .

ZUm Dienst gehört der Glaube . Wir glauben an Adolf Hit¬
ler und an seine Weltanschauung , und wir glauben an den
Sieg unserer Waffen . Den Dienst richtig zu versehen , ohne an
die - Notwendigkeit dieses Dienstes zu glauben , ist unmöglich ,
genau so wie es unmöglich wäre , den Dienst in der Partei , in
der SA ., ff , HI ., in der Frauenschaft oder sonstwo mit ganzem
Herzen zu versehen , wenn der Glaube nicht dabei wäre . Bei
manchem ist der Glaube erst spät gekommen . Aber nun , wo es
ernst wird , da glauben sie auch . Das konnte man sehr deutlich
am Luftschutz , sehen . Ungezählte Volksgenossen haben den
Luftschutz als Spielerei angesehen , sie glaubten nicht an seine
Notwendigkeit . Aber jetzt , da tun sie alle willig ihren Dienst
im Luftschutz , weil sie an seine Dringlichkeit unbedingt glau¬
ben . Und so ist es mit allen anderen Dingen , die in ent¬
scheidender Stunde von uns gefordert werden .

Wo aber zum Dienst der Glaube gehört , da ist kein Platz
für Redensarten . Das Wieso und Warum hat zu verschwinden .
Es ist durchaus nicht unsere Sache , zu ergründen , warum es
nicht 20 Gramm Butter mehr gibt , warum auch der Kaffee -
Ersatz auf Karten verteilt wird , und weswegen dieser oder
jener Sender abends seine Sendungen einstellt und tausend
andere Dinge mehr . Wer einen starken Glauben hat , der fragt
nicht , sondern arbeitet und weiß im übrigen , daß alles , was
geschieht , richtig und wohl durchdacht ist und seinen Grund hat .
Willi Börger hat einmal gesagt : „ Lieber einen kleinen Korn
trinken , als dämlich quatschen !" Und damit hat der alte Par¬
teigenosse und Kumpel den Nagel auf den Kopf getroffen .

Unsere Zeit verlangt von uns jedes Opfer an Arbeit und
Pflichterfüllung bis zum letzten , ja , von manchem Blut und
Leben . Wir setzen es freudig daran , ddnn wir glauben , daß bs
nötig ist , alles zu geben , was von uns gefordert wird . Und
wir fragen nicht : „ Warum ? "

. Denn wir wissen , daß , wo es
um das Leben der Nation geht , der Einzelne zi^ schweigen hat .

Dienen und glauben sind die Waffen , mit denen wir jeden
Kampf siegreich bestehen werden . Denn noch nie bat es ein
Deutschland gegeben , in dem die Voraussetzungen dafür vor¬
handen waren , zu glauben an eine Idee und dieser Idee zu
dienen . E . D .

Unsere Jubilare .
Durlach , 18 . Sept . Heute Freitag kann unsere Mitbürgerin ,

Frau Karoline Strauß geb . Schäfer , Königstraße 1 wohn¬
haft , ihren 64 . Geburtstag feiern . Der Jubilarin zu ihrem
Ehrentag die besten Glückwünsche .

Bon der Nähschule des Deutschen Roten Kreuzes .
Durlach , 15 . Sept . Am kommenden Montag wird die Dur¬

lacher Nähschule des Deutschen Roten Kreuzes wieder ihren
Betrieb aufnehmen . Es wird erwartet , daß auch dieses Mal
die Beteiligung eine recht rege wird , insbesondere erwartet man
eine zahlreiche ' Teilnahme seitens der Schülerinnen der 8 .
Schulklasse bezw . der übrigen Mädchen , welche den Wert der
Kleideranfertigung und des Nähens fm allgemeinen schon in
ihren jungen Zähren begreifen lernen . Alles , was man an
dieser Nähschule lernt , wird ein Wertstück für das kommende
Leben bilden .

Freitag , den 18 .

MeitsM für fraum und 7 ^
flusnadmen vom flrbettsrecht — flrbelrszelworlchrlsten neu geregelt

Nach der vom Ministerrat für die Rrichsverteidigung er¬

lassenen Verordnung über die Abänderung und Ergänzung von

Vorschriften auf dem Gebiete des Arbeitsrechtes vom 1 . Sep¬
tember 1939 sind sämtliche Vorschriften der Arbeitszeitbesetzung
über die Dauer der werktätigen Arbeitszeit für männliche er¬
wachsene Gesolgschaftsmitglicder außer Kraft getreten . In
einer weiteren Anordnung vom 11 . September ds . Zs . hat der

Reichsarbeitsminister nähere Bestimmungen über die Dauer
der Arbeitszeit für Frauen und Jugendliche getroffen .

Jugendliche über 18 Jahre und Frauen dürfen nach dieser An¬
ordnung in dringenden Fällen täglich bis zu zehn Stunden , je¬

doch nicht über 83 Stunden in der Woche hinaus , beschäftigt
werden . Diese Ausnahme gilt indes nicht für Frauen während
der letzten drei Monate der Schwanger >chast und rqährsnd der

Stillzeit . Sie gilt ferner nicht für gekmrdheitsgefährliche Ar¬

beiten , für die eine besondere Regelung der Arbeitszeit besteht.

derUnterrichtszeit , jedoch nicht über 48 Stunden in
hinaus , ausgedehnt werden .

Um den Frauen und Jugendlichen auch bei längerer Arz
zeit nach Möglichkeit einen frühen Betriebsschluß zu st-

— -
läßt die Anordnung ferner eine Nerkürznng der gesetzt ? ' ^
Ruhepausen zu, wenn die Arbeit wiederholt durch Kurmö? ^
unterbrochen wird , sodah ohnehin eine ausreichende
der Eefolgschaftsmitglieder gewährleistet ist . Das Berboi ^ »^ 4
Leiterinnen und Jugendliche in der Nachtzeit zu beschäftig '
wird grundsätzlich aufrechterhalten ; eine allgemeine Ausn »^
gilt jedoch für den Fall , daß Arbeiterinnen oder Jugend «^
über 18 Jahre in Früh - und Spätschichten in regeln,»!»«? *

Wechsel tätig sind.
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Die Arbeitszeit der Jugendlichen unter 18 Jahren darf in

dringenden Fällen einschließlich der Unterrichtszeit in einer

Berufsschule bis zu zehn Stunden täglich , ausschließlich der

Die Anordnung läßt schließlich noch Ausnahmen von r».
Vorschriften des Jugendschutzgesetzes über das freie Wochepg
zu . Im Einzelfall können weitergehende Ausnahmen von

> zuständigen Eewerbeaufsichtsämtern genehmigt werden . D??
^ können andererseits auch die allgemein bestehenden Ausnak,w ^ 7

für einzelne Betriebe einschränken , wenn dies der Arbeit «^
I dringend fordert .

^
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Noch einmal : Wer ist wehrsteuerpflichtig ?

Durlach , 15 . Sept . In vielen Fällen bestehen noch Unklar¬
heiten , wer von den Volksgenossen zur Entrichtung der Wehr¬

steuer herangezogen wird . Hierüber , erhalten wir erneut eine

Verlautbarung : Als wehrsteuerpflichtig ini Kalenderjahr 1940
kommen nach einem Erlaß des Reichsfinanzministers in Be¬

tracht :
1 . Die männlichen deutschen Staatsangehörigen , die erst

'
auf¬

grund der Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Reich deut¬

sche Staatsangehörige geworden sind , wenn sie in den Kalen¬

derjahren 1916 , 1917 , 1918 , 1919 und 1920 geboren sind ;
2 . die männlichen deutschen Staatsangehörigen , die erst auf -

orund der Wiedervereinigung der sudetendeutschen Gebiete mit
dem Reich deutsche Staatsangehörige geworden sind , wenn sie
in den Kalenderjahren 1917 , 1918 , 1919 und 1920 geboren sind ;

3 . alle übrigen männlichen deutschen Staatsangehörigen ein¬

schließlich derjenigen , die aufgrund der Wiedervereinigung des
Memellandes mit dem Reich deutsche Staatsangehörige gewor¬
den sind , wenn sie in den Kalenderjahren 1914 , 1918 , 1916 , 1917 ,
1918 , 1919 und 1920 geboren sind .

Im Hinblick auf die jetzigen besonderen Verhältnisse sei zur
Klarstellung darauf hingewiesen , daß nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen die Wehrsteuerpflicht während der Einberufung
zum Wehrdienst ruht .

Laßt den Turn - und Sportbetrieb nicht ruhen !
Durlach , 18. Sept . Infolge der besonderen Lage , in welcher

wir uns im Grenzgebiet befinden , haben es verschiedene Turn -
und Sportvereine vorgezogen , den Turn - und Sportbetrieb auch
weiterhin einzustellen . Wenn die Gründe für diesen Entschluß
auch triftig sein können , so ergeht doch erneut die - Ausfordcrnnq
an alle Verantwortlichen der Turn - und Sportvereine , in die¬
sen Tagen die Ertüchtigung der Zugend nicht zu vergessen .
Fußend auf die Tatsache , daß es heute mehr denn je notwendig
ist , für eine gesunde starke Nation und eine tadellos ausgerich¬
tete körperlich gestählte Jugend zu sorgen , erließ in diesen
Tagen der NS .- Reichsbund für Leibesübungen folgenden Auf¬
ruf ! Kameraden , Kameradinnen ! In einer so schweren Zeit ,
wie wir sie augenblicklich erleben , sind die Leibesübungen in
den Dienst der Sache zu stellen . Bereitschaft ist alles , Bereit¬
schaft ist unsere höchste Pflicht . Es wäre vollkommen falsch , zu
glauben , daß man zu irgendeinem Zeitpunkt die Pflege der

Leibesübungen für Männer und Frauen und Jugend aus¬
setzen konnte . Nein , die Leibesübungen bilden zu jeder Zeit
und unter allen Umständen ein Lebenselement des deutschen
Volkes , die in Spannungszeiten , in Zeiten von besonderen Auf¬
gaben erst recht notwendig sind .

Mit allen Pflicht - und Pokalspielen und allen Pflichtwett¬
kämpfen wird bis auf weiteres auf Grund einer Anordnung
der NSRL .-Reichführung ausgesetzt . Alle Vereine werden
jedoch angehalten , Freundschaftsspiele und Freundschaftswett -

lämpfe nach Möglichkeit durchzuführen ; das Einverständnis der
Partei , Polizei - und Wehrmacht muß jedoch eingeholt werden .
Die Vereinsarbeit ist unbedingt fortzusetzen . Ueberall da , wo

cs notwendig ist , frische Kräfte auf den verschiedenen PM -v
dek Vereinsführung heranzuziehen , ist diesem Erfordernis N«» ,
nung zu tragen . Amtsträger in Kreisen und Vereinen/ ^
augenblicklich ihren Pflichten nich mehr Nachkommen können
sind mit solchen Kräften zu ersetzen , bei denen die EewiftE
besteht , daß sie für das Kreis - oder Vereinsamt noch längere
Zeit zur Verfügung stehen .

Es wird restloser Einsatz aller NSRL . - Mitglieder unseres
Gaues erwartet , damit unsere vom Führer gestellte Aufgabe
gelöst werden kann .

"

Hoffentlich finden die Ermunternden Worte auch in den
Turn - u . Sportvereinen von Durlach und Umgebung lebhaften
Widerhall sodaß sich in Durlach und seiner Umgebung , wenn
auch in eingeschränktem Rahmen , der gesamte Turn - und
Sportbetrieb weiter fortsetzt und nicht , wie schon einmal , inner¬
halb der Arbeit eine Lücke entsteht , die dann wieder jahre¬
langen Ausbau erfordert .
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Allgemeiner Mieterschutz
Die Frage des Mieterschutzes ist nun endgültig dahin geklärt

worden , daß sich dieser Schutz auf Räume aller Art einheitlich
erstreckt . Ob Wohn - oder Eejchästsmieter , ob Haupt - oder Unter¬
mieter — der Mieterschutz ist der gleiche . Dabei spielt auch die

Höhe der Miete oder Friedensmiete keine Rolle , genau so wenig ,
wie Pachträume von dieser Regelung ausgenommen sind . Dieser
neue Erlaß , nach dem Räume aller Art nur in ganz seltenen
Fällen ( z. B . wenn sie für kriegswichtige Zwecke gebraucht wer¬
den ) kündbar sind , bedeutet für jeden deutschen Volksgenossen
einen weitgehenden Schutz .

Dies ist eine tiefe Beruhigung in einer Zeit , da fast jeder
von uns mit allen seinen Kräften auf den großen nationalen

Abwehrkampf unseres Volkes eingestellt ist , wo er seine ganze
Kraft für sein Volk und seine Pflichten , sei es im Felde oder in

ver Heimat einsetzen muß . Kein Mensch wird jetzt daran denken,
von sich aus seine Wohnung zu kündigen — er hat an wichtigere

Dinge zu denken . Jeder soll aber auch davor bewahrt werden ,
etwa aus irgend welchen nichtigen Gründen „ auf die Straße

gesetzt " zu werden . In einem Augenblick , da alle Kräfte auf das

eine große Ziel des erfolgreichen Abwehrkampfes gerichtet sind ,
wird sich jeder von selbst der Tatsache bewußt werden , daß

persönliche Streitigkeiten , die Kündigungen im Gefolge haben
könnten , zurückzustehen haben .

Dies bedeutet nun freilich für den Mieter keinesfalls
"die

Freiheit , etwa seinen eigenen Verpflichtungen hinsichtlich pünkt¬

licher Mietszahlung nicht nachzukommen . Wenn auch bei dem

einen oder anderen durch die politischen Umstände einmal Ver¬

zögerungen in der Mietszahlung eintreten können , so bleibt doch

die Forderung nach pünktlicher Erfüllung der Verpflichtungen

bestehen , um auch dem Vermieter seinerseits die Erfüllung seiner

eigenen Verbindlichkeiten zu ermöglichen .

Beratung der Angehörigen unserer Soldaten durch das deutsche
Rote Kreuz .
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Verdunklung und «Straßenverkehr
Sicherten Hst das Lebst der Stunde — Was jeder Verkelirstettnetzmer zu beachten bat

kin krlaß des Nelchskützrero SS und tlzefs der deutschen Polizei
Im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Luftfahrt und

Oberbefehlshaber der Luftwaffe gibt der Reichsfiihrer U und
Chef der deutschen Polizei im Reichsministerium des Innern
bekannt :

Bei Verdunkelung ist größte Vorsicht und genaueste
Beachtung aller für die sichere Abwicklung des Straßenver¬
kehrs gegebenen Vorschriften unerläßlich . Bon allen Ber -
kehrtsteilnehmern erwarte ich, daß sie sich während der Ver¬
dunkelung im Straßenverkehr an die folgenden Gebote halten :

1 . Scheinwerfer , Vegrenzungs - , Schluß - und Bremslichter ,
Fahrtrichtungsanzeiger , Kennzeichen und Zeichen für das Mit -
führen von Anhängern abdunkeln !

Fahrzeugführer , prüft vor Antritt jeder Fahrt Eure Beleuch¬
tung nach dem Grundsatz : nach oben kein Licht ! Abschirmen !
Alle nicht dringend notwendigen Lichtquellen , insbesondere
Nebellicht , Kurven - , Rückfahrt - und Suchscheinwerfer außer
Betrieb setzen ! Die amtlichen Kennzeichen müssen auch bei

Verdunkelung lesbar bleiben .
Vorschriftsmäßige Abdunkelung wird nach der Verdunke¬

lungsverordnung vom 23 . Mai 1939 erreicht durch Abschir¬
mung (nach oben ) , Abdeckung ( Kappen , schwarze Farbe usw .) ,
Herabsetzen der Leuchtstärke usw . Scheinwerfer müssen entweder
abgeschirmt oder so abgedeckt werden , daß bei Kraftfahrzeug¬
scheinwerfern nur ein wagerechter Ausschnitt von 5 bis 8 Zenti¬
meter Länge und ein Zentimeter Breite , bei Fahrradschein¬
werfern eine vier Zentimeter lange und einen Zentimter breite

wagreckte Oeffnung an der unter Hälfte Licht austreten läßt .
2 . Alle Fahrzeuge , außer Fahrräder , also auch Fuhrwerke

und Handwagen , müssen bei Verdunkelung eine rote Schlußbe¬
leuchtung führen , die abzudunkeln ist .

3 . Das Führen von blauem Licht ist nur Fahrzeugen der

Polizei , Feuerwehr usw . gestattet , an anderen Kraftfahrzeugen ,
Fahrrädern usw . also unzulässig !

4 . Mit abgedeckten Scheinwerfern darf grundsätzlich aus
freier Landstraße mit ausgeblendetem Licht (Fernlicht ) bei

Gegenverkehr und in geschlossenen Ortschaften mit abgeblen -
detem Licht gefahren werden .

Es gelten also die allgemeinen Leuchtungsvorschriften wie
bei Nichtverdunkelung mit der Einschränkung , daß die Schein¬
werfer abzudunkeln sind und ein kurzes Aufblenden der Schein¬
werfer , insbesondere anstelle von Schallzeichen , in geschlossener
Ortslage unzulässig ist . Die Einschaltung des Fernlichts wird
durch die am Armaturenbrett blau aufleuchtende Kontrollampe
angezeigt .

5 . Nur mit einer den Verhältnissen angepaßten gering st en
Geschwindigkeit und unter Beachtung größter Vorsicht
fahren !

6 . Fußgänger und Radfahrer ! Erkennt die besonderen Ge¬
fahren bei Verdunkelung ! Fahrzougführer können Euch nnr
schwer wahrnehmen . Betretet die Fahrbahn daher nur , wenn
sich kein Fahrzeug nähert , und möglichst nur an Straßenkreu¬
zungen und Fußgänger - ttcberwegen !

Radfahrer ! Fahrt bei Verdunkelung nur , wenn dringend
notwendig und dann langsam und mit größter Vorsicht ! Rück¬
strahler stets peinlich sauber halten !

7. Berkchrswichtige Straßen vop parkenden Fahrzeugen frei
halten ! Fahrzeuge auf der Fahrbahn — möglichst Neben¬
straßen — nur aufstellen , wenn sonst kein Raum ist ! Auf der
Fahrbahn stehende Fahrzeuge unter Beachtung der Verdunke¬
lungsmaßnahmen beleuchten ! Aber auch hier kein blaues Licht !
Sogenannte „ Laternengaragen "

gibt es bei Verdunkelung nicht
mehr ! Soweit irgend möglich , sind Fahrzeuge auf vorhan¬
denen Mittelstreifen , befestigten oder unbefestigten Seitenstrei¬
fen , Parkplätzen oder anderen Plätzen aufzustellen , die beson¬
ders kenntlich gemacht sind . Hier brauchen sie dann nicht be¬
leuchtet zu sein .

Alle widersprechenden Veröffentlichungen dieser Art sind
überholt . Die Polizeibeam

'
ten sind angewiesen , gegen Nicht¬

beachtung dieser Gebot unnachsichtig vorzugehen !

Das Oberkommando der Wehrmacht hat dem Deutschen
Roten Kreuz die Beratung der Angehörigen der deutschen
Soldaten in folgenden Fragen übertragen : Verbleib und Er¬

gehen von Vermißten , Verwundeten und Kranken , Vermitt¬

lung des Vriefverkehrs mit kriegsgefangenen Soldaten . Ermitt¬

lung der Begräbnisstelle der Gefallenen .
Das Deutsche Rote Kreuz errichtet Beratungsstellen an seinen

Kreisstellen und je nach Bedarf in den «Stadtbezirken und in

den Orten der Landkreise . Die Anschriften der Verarungs -

stellen werden örtlich bekanntgegeben werden . Sonstige Be¬

ratung der Familienangehörigen deutscher Soldaten in allen

wirtschaftlichen Fragen liegt , soweit die erforderlichen Aus¬

künfte nicht unmittelbar von den Fürsorge - und Versorgungs¬
dienststellen der Wehrmacht gegeben werden , wie bisher in den

Händen der NS . - Kriegsopferversorgung .

Appell an alle Gaststätten .
Setzt die Preise herab » wenn weniger geboten wird !

Die Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beherbergung ^
werbe weist die Inhaber der ihr angeschlossenen Betriebe nach¬

drücklich darauf hin , daß die Umstellung der Speisekarte auf die

Teller - bezw . Eintopfgerichte zu keiner Preiserhöhung
führen darf , einerlei , ob es sich um direkte Preiserhöhung ^
oder indirekte , z . V . Uebergang vom Gedeck auf Tellergerian
ohne Preissenkung , Verkleinerung der Portionen usw . handelr -

Bei der Preisbildung für Speisen in Gaststätten sollen , wie dre

Wirtschaftsgruppe auch mit Hinweis auf die gesetzlichen
stimmungen betont , insbesondere folgende Gesichtspunkte beach¬

tet werden :
Eine Preiserhöhung gegenüber den Stop -Preisen ist unzu¬

lässig . Betriebe , die kein Gedeck mehr verabfolgen , dürfen sul

das Tellergericht , das der Hauptspeise des früheren Gedecks

entspricht , nicht den Gedeckpreis nehmen , sondern müsse "

entsprechend Preisherabsetzungen für den Fortfall
der Suppe und des Nachtisches vornehmen . Wenn ein Teller¬

gericht nicht dieselben Mengen enthält wie das bisher aul

Platten servierte , ist eine der Verminderung der Menge ent¬

sprechende Preisermäßigung vorzunehmen .
Die Nachprüfung der Preisgestaltung in den Gaststätten

wird an Hand früherer Speisekarten vorgenommen . Da der

Gastwirt verpflichtet ist , djq , OrhnMgßmäßigkeit seiner Preise
nachzuweisen , liegt - es in seinem Interesse , Speisekarten aus

der Zeit vor der Umstellung als Beweismittel aufzubewahren .
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Fachbuchs
der NS -Schwesternschäft nur noch aus üenr BDM .

und der NS -Frauenschnft.
«ix Eeneraloberin der NS -Schwesternfchaft, Rcichsvertrauens -

» «ester Pgn . Käthe Nötiger , hat verfügt , dag ab 1 . Okt.
^gg nur noch Angehörige des BDM . und der Jugendgruppe
»er NS-Frauenschaft und nur nach Ableistung des Halbjahres
^ Reichsarbeitsdienst Lernschwestern der NS -Schwesternschast
^ -de« können. Mit dieser Verfügung stellt die NS - Schwe-

^ rnschaft erneut heraus , daß sie einsatzbereite begeisterte Na -

^ lsozialistinnen braucht , die nach einer eingehenden krcnken-

^ qerischen Ausbildung den Kampf um die Gesundheit ihrer
^ -genossen in den NS - Gemeindeschwesternstationen, vor-

^ tnnlich auf dem Lande , aufnehmen müssen .
Mit der Verfügung , dasi der Nachwuchs der NS - Schwestern-

^ ?t nur noch vom BDM . und der Jugendgruppe der NS .-

Muenschaft gestellt wird , wird eine seither schon weitgehend
reffende Eigenschaft der Lernschwestern der NS -Schwestern°

^ st als Pflichtleistung verlangt .
4k-

Tödlich verunglückt.
tzriinwettersbach, 15 . Sept . Anser beliebter Mitbürger , der

hi der Reichsbahn beschäftigte Karl Rohrer ist gestern töd-

^ verunglückt . Erst 27 Jahre alt , wur .de er plötzlich aus einem

z^ en, glücklichen Familienleben gerissen . Der trauernden

AM wendet sich allgemeine herzliche Teilnahme zu . Der Ver¬

dorbene wird auf dem hiesigen Friedhof zur letzten Ruhe bej¬
aht werden.

^

Die Bewirtschaftung von Gold, Silber und Platin .

Kerlin , 14 . Sept . Die Reichsstelle für Edelmetalle veröffent -

zcht im Deutschen Reichsanzeiger sNr . 214 vom 14. 9 . 1939 ) die
Inordnungen Nr . 18 , 19 und 20 über die Bewirtschaftung von

Silber und Platin . Durch diese Anordnungen werden
Mre Bestimmungen über die Bewirtschaftung von Gold , Sil¬
ier und Platin , soweit sie sich bei Be» und Verarbeitern , Eroß -

Einzelhändlern sowie Versandgeschäften befinden , getrof¬
fen. Gold , Silber und Platin , das sich in den Händen Priva -
tzr befindet , wird durch diese Anordnungen nicht berührt . Die
Anordnung treten mit dem Tage nach ihrer Veröffentlichung
« Kraft.

* ' ' -

Vorübergehende Außerkraftsetzung von Lieferfristen .
DerReichsverkehrsminister hat aufgrund der Eisenbahnver -

Mrsverordnung verfügt , das; mit Rücksicht auf die Jnanspruch -
«hme der Eisenbahnen durch die Wehrmacht sämtliche Lierer -
Wen der Eisenbahnverkehrsordnung vorübergehend außer
Käst gesetzt werden.

Brechdurchfall der Kinder .
Wie der Name schon sagt, erkranken die Kinder beim Brech¬

durchfall an Durchfall und Erbrechen zu gleicher Zeit . Diese
« den Müttern so gefürchtete Erkrankung ihrer lieben Klein -
Sen tritt meist im Sommer und zwar vielfach bei den Flaschen-
biwern auf . Das deutet bereits darauf hin , dag eine unzweck-
Mßiqe Ernährung eine der Hauptursachen der Krankheit ist.
Ke Milch verdirbt im Sommer gar leicht. Daher ist es drin -
Md notwendig , dag in der heißen Jahreszeit dir Nahrung des
Kindes stets aus frischer Milch bereitet und gut kühl aufbe -
Nchrt wird . Wer keinen Kühlschrank besitzt , hebe die Milch in
einem gut zugedeckten Milchtopf auf , umhülle ihn mit nassen
Tüchern , stelle ihn an einen fühlen , zugigen Ort und feuchte die
Kicher so oft an , als sie trocken werden . Auch nur leicht ver¬
dorbene Nahrung darf dem Kinde nicht verabreicht werden .
Won frühzeitig gebe man dagegeen dem künstlich ernährten
Kinde Obst- und Eemüsesäfte , geriebene Aspfel und auch etwas
Kartoffelbrei . Durch eine hinreichende Abwechslung in der
kahrung wird die Krankheit meistens verhütet . Ein zweiter
ilmstand ist ebenfalls von größter Bedeutung . , Fast jedem
Brechdurchfall gehen Wärmestauungen im kindlichen Körper
kraus. Deshalb erkranken auch gerade die Kinder , die in
«gen , überfüllten und überhitzten Wohnungen liegen . Ihr Kör -
«r kann nicht genügend Wärme abgeben . Besonders empfind¬
lich sind hierin die Knaben . Im Sommer , besonders an schwü-
jv Tagen, darf man die Kinder nicht warm einwickeln. Man
hinge sie vielmehr an die Luft , lasse sie frei strampeln , also
hstbaden. Ab und zu wasche man sie kalt ab und decke sie dar -

) leicht zu . In der Wohnung sind Tag und Nacht die Fen -
sir offen zu halten . Vorbeugen und verhüten ist wichtiger und
immer besser als heilen .

Emilien-Anzeigen gehören in das „Durlache« Tageblatt "
- «Pfinztäler Bote" , weil sie dort bette Beachtung linde«.

Zahlreiche kinmachmöglichkeilen
ohne Zucker

Helft bei der Obst- , Hack- und Kartoffelernte !
Noch ist die Ernte nicht ganz eingebracht . Ueberreich behän¬

de stehen Bäume und Sträucher zum Teil noch in den Gärten ,
>»! den Wiesen, Straßen und Feldern . In einem starken und
Endigen Einsatz haben Partei und Behörden den Bauern bei
hr Einbringung der Frucht in diesem Jahr unterstützt . Auch

Frauen der Städte halsen der Bäuerin in jeglicher Weise
^ der von der NS -Frauenschaft organisierten Erntehilfe stell -
^ sich Tausende von Frauen zur Arbeit aus dem Feld , in
kbus und Hof zur Verfügung . Der „wandernde Flickkorb" ist
än « segensreiche Einrichtung für die Bäuerinnen geworden ,
^k> die vielen praktischen Unterstützungen der Hausarbeit ha-
7» Dankbarkeit und eine herzliche Zuneigung zu den Städt¬
ern und zur NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk ge-
UUt.

Diese Erntehilfe gilt es heute in verstärktem Maße . weiterzu -
bis auch das letzte Obst von den Bäumen abgenommen

W verwertet und die Hack- und Kartoffelernte eingebracht ist .
wo die Männer zu anderen großen politischen Aufgaben

gerufen wurden , kennt die deutsche Frau ihre Pflicht und
:*en Stolz in einem verdoppelten Einsatz. Wir Frauen haben
*ute keine Zeit , die Hände in den Schoß zu legen , abzuwarten ,

.
's noch alles kommt, oder an persönlich unwichtige Dinge zu

h»ken. IxHt können wir beweisen, ob wir dem Manne eine
- zpfere Kameradin und im großen Volkshaushalt eine

^chtige Hausfrau sind . Es ist daher sicher für alle deut¬
en Frauen eine Selbstverständlichkeit, sich jetzt so weit als
Hlich für die Ernte frei zu machen . Fast überall ist die Ernte¬
te der NS -Frauenschaft noch im Gang und gebraucht weitere
" äste. Die Anmeldungen zum Einsatz nehmen die Orts -

Z^ nschaftsleitungen entgegen.
. vielleicht meinen manche Hausfrauen , es bleibe sich gleich ,
^ Obst an den Bäumen verfaulen zu lassen oder dann in Er -

^ gelung von genügend Zucker unverwertet dem Verderb
^ szugeben . Diese Hausfrauen kennen sich allerdings sehr
^ cht «us iü der Einmachkunst. Selbst wenn die Obsternte ,

SI«k dem LVeg zue vSliMMeu Schule
Allein durch die Bindung an den Boden kann das Blut des

Volkes hinreichend gemehrt und sein Lebensraum wirklich ge¬
sichert werden . Darüber hinaus erfordert eine wirkliche „Ein¬
heit des erzieherischen Raumes "

, den Grundsatz einer Erziehung
aller Glieder , der Nation zu bodenständiger Haltung und Ge¬
sinnung . Unfruchtbarkeit ist die größte Gefahr der Verstädte¬
rung , die aber um so schwerer wiegt , als in Deutschland nur
noch ein Fünftel der Bevölkerung auf dem Lande lebt . Groß
und entscheidend ist daher die erzieherischeAufgabe , der seelischen
Verstädterung in allen Bevölkerungsschichten eine biologisch-
organische Eesamtauffassung des Lebens des einzelnen und
das Volkes entgegenzustellen. Diejenige Schulerziehung müßte
den bewegenden Gestaltungen im Leben des Volkes hinterher¬
hinken, die außer acht ließe, das nur solche Rücksicht auf die Zu¬
kunft und nichts anderes sonst die Grundsätze der Erziehung be¬
stimmen kann. Es wird daher die Aufgabe aller zuständigen
Stellen sein , den Erkenntnissen , die sich aus der Verstädterung
des Volkes ergeben, besonders auch in der Schulerziehung durch¬
greifend Rechnung zu tragen .

In einer neuen , lebendigen Verbindung zum Landvolk zieht
die Landschule heute die Folgerungen daraus , daß die Land¬
flucht die Schicksalsfrage des deutschen Volkes ist. Haben ihre
Vorkämpfer die Dorfschule schon immer als das Feld der päda¬
gogischen Entscheidung betrachtet , so ist sie es heute vor allem
auch gefinnungsmäßig geworden . Die ländlichen Schulverhält¬
nisse haben zwar bisher viel zu wünschen übriggelassen . Der
Unterbewertung bäuerlicher Arbeit entsprach die Unterbewer¬
tung der Landschule. Sie hatte vor der Machtübernahme unter
städtischen , nicht artgemäßen oder einseitigen Bildungszielen
um so mehr zu leiden , als sich das Landvolk entsprechend desto
weniger um sie kümmerte und so Dorf und Schule weitgehend
auseinanderwuchsen . Schlechte Wohnungen und die völlig un¬
gerechtfertigte wirtschaftliche Benachteiligung gegenüber dem
StaMehrer veranlaßte zahlreiche Dorflehrer , das Dorf zu ver¬
lassen . Wohl, bestehen viele Schwierigkeiten noch fort . Trotz¬
dem ist inzwischen eine völlig neue Lage eingetreten , die der

Landschule starken Austrieb gibt . Die Erkenntnis von der Not¬
wendigkeit eines Neubaues der bäuerlichen Erziehung ließ die
dorffremden Bildungsziele fallen . Die Aufgabe , dem Landvolk
einen bodentreuen Nachwuchs zu stellen , der zugleich dem länd¬
lichen Fortschritt aufgeschlossen ist, gibt der Landschule die
gleiche Frontstellung wie dem Landvolk selbst .

Um die Ziele einer dorfeigenen Erziehung zu erreichen , muß
dem Lehrer die Möglichkeit gegeben werden , die organisch
wurzelnde bäuerliche Umwelt als Bildungsmittel zu verwen¬
den . Der Dorfunterricht geht aus von den Ergebnissen der
Standortsorschung , schult den Blick des Kindes an den Verhält¬
nissen der Umgebung und entwickelt aus dem Heimatbild ein
völkisches Weltbild . Ob die Kinder ihre Ahnengeschichte ver¬
folgen oder die Hofkarte im Unterricht auswerten — immer
kennzeichnet eine lebendige Wechselwirkung von Schule und
Leben die neue Stellung der Schule im Dorf . Denn nur eine
solche neue Einheit macht die Dorfschule wirklich zum kulturellen
Berater und Mittelpunkt des Dorfes . Diese Aufgabe setzt vor¬
aus , daß die Dorfbewohner die Schule als ihre eigene Sache
ansehen und unterstützen. Vor allem ist ihre neuzeitliche Ge¬
staltung mit Werkraum , Lehrküche , Duschraum und Schulgarten
notwendig . Gerade die Ausstattung der Schule mit gewebten
Gardinen , Kochapparaten , Duschen , die Dorfbücherei, trägt wich¬
tige kulturelle Anregungen in das Dorf . Der Schulgarten wirkt
als Vorbild für den bäuerlichen Hausgarten , der Turnplatz
dient allen Dorfbewohnern weit über die Schulzeit hinaus .

Wenn somit heute die besten Lehrer für das Land gebraucht
werden , so sind es nur selbverständliche Forderungen , daß das
Unrecht der Systemzeit , die dem Dorflehrer die Landzulage
nahm und seine Arbeit damit öffentlich herbsetzte , wieder gut¬
gemacht wird , daß ferner Aufstiegsmöglichkeiten geschaffen wer¬
den. Hier ist es neben anderen Maßnahmen auch notwendig ,
daß städtische Schulen nicht länger ein erhöhtes Schulgeld für
Schüler nehmen dürfen , die vom Lande kommen, denn keine
Stadt ersetzt die Auftuchtkosten für Arbeitskräfte , die das Dorf
ihr laufend zur Verfügung stellt.

Der rote Winkel
Nur wenige Tage noch, und wir werden kein Auto mehr im

Straßenverkehr erblicken , das nicht den vorschriftsmäßigen roten
Winkel auf dem Nummernschild zeigt und dadurch seine behörd¬
liche Zulassung ausweist . Diese Klarstellung mußte kommen,
denn nur so ist es möglich , die neuen Vorschriften restlos durch¬
zuführen , nach denen Kraftwagen nur noch zu beruss - und wirt¬
schaftswichtigen Zwecken gefahren werden dürfen . Spazierfahr¬
ten und die Benutzung des Autos zu Zwecken reiner Bequem¬
lichkeit müssen unterbleiben in einem Augenblick, da Deutsch¬
land zu größter Sparsamkeit in Bezug auf seine Rohstoffe
gezwungen ist.

Die Frage „Haben Sie schon Ihren Winkel ? " wird also jetzt
die wichtigste Frage aller derjenigen sein , die ihren Wagen auch
in Zukunft zur reibungslosen Durchführung ihres Geschäfts¬
betriebes unbedingt benötigen . In allen derartigen Fällen wer¬
den sich auch bei der Zulassung des Wagens kaum Schwierigkei¬
ten ergeben. Wichtig ist nur , daß rechtzeitig der Zulaffungs -
antrag gestellt wird , damit der Wagen die neue Kennzeichnung
erhält und diese auch im Krastfahrzeugschein eingetragen wird .

»

vurlacher sttmschau
Die Skalalichtspiele zeigen ab heute den Tobis -Kriminalfilm

„Der Vierte kommt nicht" mit Werner Hinz. Dorothea Wiek^
Franz Schasheitlin . Ein seltsamer Kriminalfall , der nach einem
Tatsachenbericht zu einem spannenden und packenden Film ge¬
staltet wurde .

Im Markgrafentheater läuft ab heute der Terra -Lustspieler -
folg „Hochzeit mit Hindernissen" mit Josef Sieber , Jngeborg
Herthel , Loe Peukert , Lotte Rausch u . a . m. Das Leben ist
so , wie man 's nimmt ! Und hier wird es von seiner komischen
Seite angepackt .

Die Kammer -Lichtspiele bringen ab heute den urwüchsige»
Weiß -Ferdl -Film „Der arme Millionär " , eine Angelegenheit
z" m Tränen lachen , ein Filmspiel , das uns auf Stunden aller
Sorgen des Alltags enthebt , wo man wieder einmal herzlich
taiyen kann. Der oeliebie bayerische Humorist schießt mit sei¬

nen urwüchsigen Witzen, seinem Mienenspiel und seiner echt
bayerischen Derbheit im Blick auf den goldenen Humor wieder
einmal den Vogel ab . Dem Filmwerk wird in Durlach ein
voller Erfolg beschieden sein .

Kmrre Svovttrarbvrchten
Futzball-Länderkampf Deutschland — Ungarn

Am Sonntag , 24 . September , tritt Deutschland zu einem Fuß -
ball -Länderkampf gegen Ungarn in Budapest an . Wie die Reichs¬
sportführung mitteilt , hat sie eine Einladung der Ungarn an¬
genommen und nach Ueberprüsung aller Fragen eine bestimmte
Zusage erteilt .

Die kommende Begegnung ist das 14 . Länderspiel zwischen
Deutschlands und Ungarns Nationalmannschaften . Drei deutsche
Siege stehen sechs ungarischen Erfolgen gegenüber . Die weiteren
Kämpfe endeten unentschieden. Das Tresferverhältnis lautet
31 : 23 zugunsten der Ungarn . Das letzte Spiel wurde am 20 . März
1938 in Nürnberg ausgetragcn ; das Ergebnis lautete 1 :1 un¬
entschieden .

Tages -Aryelger
Freitag , den IS . September 1839.

Skala : „Der Vierte kommt ' nicht" .
Markgrafen : „Hochzeit mit Hindernissen".
Kali : „Der arme Millionär ".

Handel und Verkehr
Börsen

Berliner Börse vom 14 . Sept . Die Börse zeigte noch keine
Erholung . Es kam wieder etwas Ware heraus ; es fehlt an¬
dererseits an Käufern . Die Kursrückgänge betrugen heute viel¬
fach wieder 1 bis 2 v . H . ; es gab aber auch Kursbesserungen ,
z . Ä . bei Braunkohlenwerten .

An allen Börsen sinkt das Pfund .
Kopenhagen , 14 . Sept . Der Kurs des englischen Pfundes ist

auch an der Kopenhagener Börse weiter zurückgegangen. Es
wurde am Donnerstag mit 20,51 notiert gegen 20,82 am Mitt¬
woch und 20,90 am Dienstag .

z . B . die Zwetschgenernte, so überreich wäre , daß es mit dem
eingeteilten Zucker Spannungen gäbe, kennt man noch eine
Menge Einmachmöglichkeiten ohne Zucker .

Das beliebte Eindünsten in Gläser oder Dosen kann bei allem
Obst auch ohne Zucker erfolge« . Vor Gebrauch wird dann nach
Belieben gesüßt. Das Stein - und Veerenobst kann fest einge¬
drückt ohne Lösung gedünstet werden . Aus dem Kernobst wird
Fruchtmark hergestellt und in die Gläser eingefüllt . Dann kann
man sehr gut das Obst in Flaschen und weithalsige Gläser ein¬
machen . Diese Behälter müssen sehr sorgfältig gereinigt , vor¬
gewärmt und ausgeschwefelt werden . Die Kompottfrüchte oder
das Fruchtmark werden mit wenig oder ohne Zucker vorgekocht,
kochend heiß eingefüllt und sofort mit Korken verschlossen oder
mit Pergamentpapier zugebunden . Durch einen Ueberzug aus
flüssigem Wachs oder Paraffin wird die Flasche dann vollstän¬
dig luftdicht . Wir Frauen von heute wollen aber bei allen
neuen Errungenschaften und bei aller Fortschrittlichkeit nicht die
bewährten alten Mittel unserer Großmütter übersehen . So
werden wir also auch heute die vielen Zwetschgen wieder zum
Dörren in den Backofen schieben , die Apfelschnitze durch einen
kräftigen Bindfaden ziehen und zum Trocknen aufhängen .
Auch die Birnen kommen zum Dörren in den Ofen . Wenn dann
alles schön getrocknet ist , füllen wir damit luftige Mullbeutel .
Aufgehängt an einem trockenen Ort , hält sich dieses Dörrobst ,
bis es wieder frisches Obst gibt , und noch länger .

Das sind doch schon allerlei Möglichkeiten, Obst einzumachen,
ohne augenblicklich Zucker zu gebrauchen. Nun schauen manche
Hausfrauen noch etwas besorgt nach ihren Marmeladentöpfen .
Sie sind gewohnt , vor Winteranfang kxine dieser selbsteinge¬
kochten Marmeladen anzubrechen, und möchten auch jetzt gern
die Töpfe noch vollzählig stehen lassen. Das können sie auch ,
denn aus dem jetzt genügend vorhandenen frischen Obst gibt
es mit wenig Zucker eine gute Marmelade zum sofortigen Ge¬
brauch. Zwetschgenmarmelade kannn man sogar ganz ohne Zuk-
ker nur durch langes , langsames Dickkochen haltbar machen.

Aber auch der jetzt so beliebte Sußmost soll nicht vergessen
werden . Seine Zubereitung erfordert ebenfalls keinen Zucker .
Durch Dampfentsaftung und Keltern wird aus Veerenobst ,
Stein - und Kernobst ein sehr gesunder, wohlschmeckender und
haltbarer Obstsaft gewonnen . ^

So haben wir Hausfrauen also alle Hände voll zu tun , bis
die ganze Ernte eingebracht ist und richtig verwertet wird .
Selbstverständlich helfen wir der Bäuerin auch beim Einmachen
und sorgen dafür , daß nichts umkommt. E . Welcker-Woll .

*

Einsäuern von Aepfeln.
Eine skandinavische Apfelkonservierungsmethode ist das Ein¬

säuern der Aepfel. Die Aepfel werden in Salzwasser aufbe¬
wahrt . Der Salzinhalt der Lösung beträgt 3 bis 4 also 300
bis 400 Gramm Salz auf 10 Liter Wasser. Die Lösung wird
bis zum Siedepunkt erhitzt, worauf man sie erkalten lässt .

Die mit einem nassen Tuch gereinigten Aepfel werden in gut
gereinigte Steingut -Gefäße gefüllt . Die Aufbewahrungsbehäl¬
ter werden kühl gelagert . Damit die Früchte einen angeneh¬
men, mild sauren Geschmack erhalten , empfiehlt sich die Beigabe
von etwas Roggenmehl . Zur Gefchmacksverfeinerung werden
Gewürze verschiedener Art verwandt z . B . Kümmel - , Dill -,
Anis - oder Estragon .

Solche Aepfel werden für alle Kochzwecke, insbesondere auch
für die Zubereitung von Fisch- und Fleischsalaten , verwandt .

Der Säuerungsvorgang ist der gleiche , wie bei sauren Gur¬
ken, oder Sauerkraut . Die Aepfel machen einck langsam verlau¬
sende Gärung durch und halten sich bis zum Sommer . In etwa
acht Wochen sind die Aepfel bereits schon durchgesäuert .

Die Aepfel müssen von der Salzlösung ständig bedeckt sein.
Als Gefäßverschluß verwendet man Einmachcellophan , welches
wie üblich verwandt wird . Ein Blick in das Eefäßinnere in¬
formiert den Beschauer über den Zustand seines Inhaltes . Die
Kontrolle der Vorräte wird auf diese Weise erleichtert und
trägt ein solcher Verschluß dazu bei, die Lebensdauer des La¬
gerbestandes zu verlängern .

Die eingesäuerten Aepfel lassen sich leicht schälen und bei¬
spielsweise für die Fisch- oder Fleischsalat-Herstellung leicht in
Würfel schneiden . Bekanntlich werden geschnittene Aepfel für
die Herstellung des weißen Heringssalates , anstelle der Roten
Beete , verwandt .

Infolge des säuerlichen Geschmackes sind solche Aepfel auch
ein« beliebte Verlage zu Fleischspeise ».

-
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Gurken !

Gurkensalat ist eine herrliche Zuspeise zu Fleisch . Man schält
die Gurken — bei Schlangengurken mir. frischer grüner Schale
ist das Schälen nicht nötig — und schneidet sie in möglichst dünne
Scheiben , bestreut sie mit ein wenig Salz , gibt einen halben Eß¬
löffel Essig oder Zitronensaft hinzu sowie einen Eßlöffel Oel
und eine Prise feingemahlenen Pfeffer . Man kann auch noch
etwas geriebene Zwiebel hinzugebcn und eine Prise Zucker.
Dann streut man noch feingewicgte Kräuter ( am besten Dill )
darüber . Man kann diesen Gurkensalat auch mit Tomatenscheiben
mischen oder ihn auf Kopfsalatblättern anrichten .

Gurkensalat mit saurer Sahne . Man verquirlt vier Eßlöffel
dicke saure Sahne mit einem Eßlöffel Zitronensaft , einem Tee¬
löffel Salz , einer Prise Pfeffer und einem Teelöffel Zucker sowie
einem Teelöffel seingcwiegtem Schnittlauch oder Dill .

Geschmorte Gurken . 1 Kilo Gurken werden geschält , stets von
der Spitze zum Stielansatz , da man immer an der Spitze kosten
muß , ob die Gurke nicht bitter ist . Bittere Gurken darf man
nicht verwenden , man verdirbt dadurch das ganze Gericht . Die
Gurken werden der Länge nach ausgeschnitten und mit einem
silbernen Löffel von den Kernen befreit . Dann schneidet man die
Gurken in fingerlange Streifen , die man in eine Marinade von
zwei Eßlöffeln Essig, 20 Gramm Zucker , 8 Gramm Salz und
eine Prise weißen Pfeffers legt . Nach zwei Stunden tut man die
Gurken in einen halben Liter Wasser , in dem man zwei Brüh¬
würfel gelöst hat . Man tut nun 30 Gramm Zucker daran und
läßt die Gurken in dieser Brühe weichkochen. Darauf setzt man

nocy zwei Eßiofsel Elsia zu . Man brät nun 10 Gramm Speck-
würsel aus , nimmt die Grieben heraus und stellt sie warm . Hier¬
auf schwitzt man 20 Gramm geriebene Zwiebeln in dem Fett
leicht durch , gibt 20 Gramm Mehl hinzu , das man darin bräunt ,
füllt die Eurkenbrühe auf und gibt nun die Gurken hinein , die
man auf kleiner Flamme unzugedeckt 15 Minuten schmoren läßt ,
so daß sie glänzend braun sind . Man schmeckt sie nun nochmals
sehr sorgfältig ab . mit Zitronensaft , Zucker , Salz und Pfeffer ,
gibt sie in eine Schüssel und bestreut sie mit den Speckgricben .

Gurken gedünstet . Die Gurken werden geschält , von den Ker¬
nen befreit und in fingerlange Streifen geschnitten . Man erhitzt
Oel in einem Topf , gibt die -Gurken hinein , setzt etwas Salz zu
und läßt sie zugedeckt auf kleiner Flamme weichdünsten . Dann
tut man einige abgezogene Tomaten hinein und läßt diese noch
leicht mit durchschmoren . Man kann statt dessen zu den gedünste¬
ten Gurken auch Tomatensoße reichen .

Sensgurken . Für den Winter soll man Senfgurken einmachen .
5 Kilo Gurken werden geschält , der Länge nach ausgeschnitten ,
mit silbernem Löffel von den Kernen befreit und darauf in
fingerlange Streifen geschnitten . Man bestreut sie reichlich mit
Salz (50 Gramm Salz auf 1 Kilo Gurken ) . Am nächsten Tage
trocknet man sie ab und Lbergicßt sie mit abgekochtem , lauwar¬
mem Essig . Dieser selbe Essig wird am nächsten Tage nochmal
aufgekocht und erkaltet über die Gurken gegossen . Am nächsten
Tage kocht man 1 Liter mit 10 Gramm Salz und 10 Gramm
Zucker auf , nimmt die Gurken aus dem anderen Essig heraus ,
schichtet sie mit 60 Gramm fcingeschnittenen Zwiebeln und 30
Gramm Perlzwiebeln , 3 Eßlöffeln Meerrenichwürfeln , 4 Dol -

oen Diu . r Plefferlwote und 4 Eßlöffeln Senfkörnern ch
oder Steintöpfe , gibt den erkalteten Essig darüber und bdie Gläser vorschriftsmäßig zu Nach acht Tagen gießt nu>»̂
Essig nochmals ab . kocht ibn auf und gießt ihn nach dem !
kalten über die Gurken . Wünscht man die Gurken sehr g,ei»
haben , so muß man den letzten Essig heiß darüber gießen

Essiggurken . Fingerlange Gurken werden einige Stunde » Z -
Wasser gelegt und dann abgetrocknet . Man bestreut sie kür»
mit Salz und läßt sie 24 Stunden stehen . Dann werden sie
der abgetrocknor , recht dicht in einen Steintopf gepackt und

^

zwischen gestreut : Estragon , Pfefferkraut , Dill , würfelig ges ,
tener Meerrettich , Pfefferkörner und Lorbeerblatt . Dann
aufgekochter Essig kalt darüber gegossen . Nach acht Tagen -
man den Essig nochmals auf und gießt ihn heiß

MM MilOed der NW.
Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerftr . 8 S. Fernspr .

"

Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Am
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwort
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für s
Anzehgenteil Luise Dups , sämtl . in Durlach . Zur
Preisliste 5 gültig .

M

vorotltso Wieck, W . tiiar , k. Zctmkkeiilii,
km ssttsomer Krimmalsoll , ds5 ' nach smsm lak -
sa ^ lsnbvkicht ru smsm sponnsndsn und packsndsn
film gsr »olr« t v/d' ds - km film mir « insm g o6sn
knr * mble ksrvosrogsncier Do ' stsllsi '. Im Mittel »
punkt dsr flcmdlund stskit Dorothea V/isck , als
sms dis d >s 6slisdte s «ns5 lndurtriv -
magnatvn ist.
Vorst : 6 .30 u 8.30 80 . 4 00. 6 15 . 8 00

Loimta ^ 2 - 4 Ubr ckussnckvorstelluns

.« »cttrell mit Nlmiernkssen '

»clllM SMIMS!
2 vsckbsttsn u 4 kisson
vollstünck neu , nurKIA . >8ki . —
Oie ketten können in Ourlnck
kericktigt vei -cken -Xnkrsqen »n :
8 . Vo » t . Stuttgart M, „ S

kotsbuklrtmtze 62

Zossk Sistrsr, i-lsinr Wisck
».so psulcsrl, »Iss ?stri
totts kcmsctt

/V̂it kräitigvm fiumoi - öbsi ^/indsn dis ^ snrchsn dissss
film » slls Lckv/isngkeitsn . ^ lls gutsn Osirtsr dos
klumorr haben bsi disrem kvrrhaitsn kurtrpis ! kots
gsrlandsn . kebsnrsckt und ksttsf ist diersf film und

cku»en«Mcks »Ina ruselasren i
Vorst : 7 06 n . 8 30 Obr Sonntag ad 3 klbr

»nL Mostodst
zu laufen gesucht

Brüchlestraße 18.

LpitolrtraKs 1 Islv ^on H43

Iisnlv kl»

Wo .: titgl . 6 30 und S.i ; UNn
5o . 2,4.1S,5.Zvu » M vlir

km Lrokangriff out lkro
kockmu^keln !

MLI 88 keirvi .
der vieibeischte Volks-Komiker
des berühmten /^ iin <htter platrl

in Leikiem nenesten k' llm :

SäVLk»lL

nach dem Lust¬
spiel v. budvix
l ' boma „Der
LchusternaLi "

mit
Urs . Lrvdl«> i
6 KIsxoncker
lrvckvkiä 'elin
Vsspermemn
kr Ockvmor
Sepps Krem
Dieser köstliche 6avsria - ? i1m
räumt durch seine nherrerkrischen -
den ttumor mit allen Lorxen
schne ' litens aut .
! rkiog out icdlog Käufen sick
äis iurtigsn 5itua»ionen
ln mitr - !üend «»m 1°empo k-olit die
u»-K^M'sche kedens - und L dxe-
sch 'chte de» ^ l»tto :-ä '' Lchus ers

SN U S vori 'v^ r

^ugLndlidis rüg - losrsn !

Oeffentlichn Zahkungsanf -
forderung .

An die Kastlung nachstehender
Steuern wird erinnert .

Es waren sättig :
1 . Grund - »«. Gebäudekonder -

fteuer 6 . Rate 1938 (Seplem -
berrate )

2 . Bürgerfteuer . die am Lohn
der Arbeitnehmer jeweils aus
10. und 24 . eines Monats
durch die Arbeitgeber einzu¬
behalten und bis zum 20 . des
betreffenden Monats bezw
5 des folgenden Monats an
die Sladthauptkasse abzu¬
liefern war .
Werden die oben bezeichnten

Steuern nicht bis zum >b Sept .
1839 an die Stadthauptkasse
bezahlt , so ist ein Säumniszu¬
schlag von 2 von : Hundert ver¬
wirkt ; außerdem hat der Steuer¬
schuldner eine mit weiteren Ko¬
sten verbundene Zwangsvoll¬
streckung zu gewärtigen . Bezüg¬
lich der einzubehaltenden und
nicht abgelieferten Bürqersteuer
müßte noch von dem Recht der
Verhänaung von Ordnungsstra¬
fen Gebrauch gemacht werden

Stodtbauvtkosse Karlsruhe

VdslmSIiIe
mit Kelter , ca . 8 Ztr . fassend
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cksr erst seit 2 üabren in unserem Werk besebäktirrt , aler aiißewem
beliebt unck als braver ^ rdeitskamerack ^esedätrt war .

8ein ^ ockenken wercken wir in Lkren balten . .
Larlsrubs - Vurlaeb , 14 . 8ept6mber 1939 .

ketriebzfülirer un 6 OekolZsckakt

6 er Oritrner - Kaxser

Ilchiges MSdches
halbtags gesucht

Fechtstraße 6

Er ist i» seine Schaufenster ver
liebt — vergißt aber , daß du
eindrucksvolle Werbung wirklich
erreicht wird durch das Inserat
in der Heimatzeitung , dem „Dur¬
lacher Tageblatt - — „Psinztäle »
Bote - .

Ohne Gewähr

Gewlnnouszug
5. Klasse 1 . Deutsche Reichslotlerie

Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind drei gleich hohe Gewinne
gefallen , und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer in

den drei Abteilungen I , II und l ! I

S . Ziehungslag 12 . September 1039
7ln der gestrigen Nachmittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 500000 NM . 162092
9 Gewinn- zu 10000 NM . 53686 154111
6 Gewinne zu 5000 NM . 126702 159360
9 Gewinne zn 4000 RM . 91576 15769N

2 > Gewinne zu 3000 NM . 31303 39945
176576 224464

48 Gewinne zu 2000 NM .

310630

197441
136767 157522 165357

_ 759 10731 16463 16969 4LSS6 80642
107SI3 140693 I457I7 137944 I9I0I0 204644 252332 254767 345129
345631

108 Gewinne zu 1000 RM . 1655 8974 15956 17025 51663 53257
63457 67450 90826 171471 179596 133543 205154 214459 222526
232266 241105 243631 246735 247625 247877 251717 254546 257420
263633 294115 294922 336356 335534 346SI4 351985 352664 367723
378736 397204 398104

213 Gewinne zu 500 NM . 1034 1655 14450 17767 19299 34326
52141 52620 56697 62079 77162 77271 85426 83596 69463 91700
94338 118993 119535 132537 134446 135634 136173 140662 141230
144769 153720 156941 161466 164SI2 173669 180752 191067 192303
199160 202934 209548 222225 225621 227294 229156 229537 244623
24S906 252125 252354 270270 272259 281174 286331 291479 296689
297676 308266 320583 322434 323471 327320 327106 340610 348650
349334 355016 355521 359931 365012 367751 370512 374935 389494
391444

594 Gewinne zu 300 NM . 2569 4664 6914 11955 13199 13495 16666
16431 19656 21932 22384 24021 24481 25114 29992 31358 35626
37S0I 38191 44196 46804 47665 49190 55095 55665 60679 66383
66540 69524 72301 73633 74954 77534 76757 78758 79229 84007
90177 91066 91122 91637 94247 94562 95194 95294 98010 96486
98656 99104 99283 100045 100680 105434 105999 107286 10689 -3
110747 112795 112967 114231 114888 116086 116958 122723 123029
126295 129761 132659 132709 136759 137650 138110 144800 145224
146856 150523 162142 162350 163650 166726 169065 172340 173334
176865 177924 178876 161061 181942 182720 184443 I866II 1S0043
190649 196964 199744 200091 201302 203285 203473 205592 2070SS
209043 210726 211062 211666 212395 216876 216127 219187 219649
221375 224709 225109 226548 235513 236253 240151 242045 242613
245861 246555 250038 250479 252893 253525 255374 258056 258402
259195 259972 261463 2632 ! 3 263663 264180 265912 269315 270582
271354 271791 272183 272580 272600 274565 276466 280773 281394
263650 265628 287333 237558 26S560 289495 289947 296718 293866
293913 293926 294816 295689 296644 366592 362979 367611 315634
317565 326686 321156 322993 329414 336110 332435 333555 335555
336835 344736 344751 347780 348736 351712 358361 359010 262764
36 ' 247 366979 370539 372094 373303 374862 375253 378788 386700
385198 365765 386132 386113 388782 392491 397890

Außerdem wurden 6469 Gewinne zu je 160 RM gezogen .
8m Gewinnrade verblieben : 8 Prämien zu je 500 000 NM ,

5 Gewinne zu je 1NN0N0 NM , 0 zu je 50 000 , 6 zu je 40 000 , 6 zu
je OO OOc , 27 zu je 20 000, 03 zu je 10 000, 204 zu je 5000, 2 «0 zu
je 4000, 585 zu je 3000, 1089 zu je 2000 , 3255 zu je 1000, 74S4 zu

je SOV, 14 850 zu je 300, 107130 zu je 150 SW^

! rkmvrr«n ? jucken ? 5tscksn 7 Srennen 7 Ocker sonst otksn « Au
Dann xedrauctien 8!« die seit ^shrrehnlen vorrüxllch devLhrle , scki

stillende tleilsa ! de „ Q « n t » r 1 n " Li-liLltlich ln allen äpotlml

kwcköt io Hobvilwvttorsbaod eine

xossoa lZarnadiuvK statt . — Trskk-
puokt um 15 (3) Nkr bei ckvr Xircbe .

lolSol »oiienvellersW

pnvsiMiemcmIN

k( uf 2 Lclifist / ^ abdiinsnrdii ' silrsn

Ldiänsdiksibsn / ksditschssidsn

8 . Auleorletl »

Staat ! xeprükt am baoctesamt vresäe »
18 , L« ! «skon NS

328391 Z2S!

102856 12«

10 . Zichungstag 13 . September 1»

Ln der heutigen Dormittagsziehung wurden gezogen
9 Gewinne zu 10066 RM . 264635 299962 304163
3 Gewinne zu 5066 NM . 3S25I
3 Gewinne zu 4066 RM . 272719

16 Gewinn- zu 3006 NM . I406I 86414 139106
351214

33 Gewinne zu 2006 NM . 38745 48161 89192
196421 188332 211572 270286 322962 378298

162 Gewinne zu 1006 NM . 5132 3/375 45721 52544 58463
79818 94253 166SLO I0O291 114461 119726 133518 1653A >
186893 196645 196320 199534 212587 222209 225664 23 W92
299240 310196 31U5S8 328875 33ISI3 343620 - 362975 371966 3, - —

Gewinne zu 566 RM . 8869 10556 12996 15715 t78U 3^ ,
44754 47436 47775 53320 55344 72425 73355 90194 S3o8«
162340 163659 165027 111653 110953 122124 124188 1A01 ^ STÄ - I
147684 148483 156293 154119 154661 154841 159234 160077
168373 189340 202135 204053 205186 205277 212116 217108
219974 220703 223230 225405 227740 228458 229445 231653 2
243638 247526 249L69 250336 250903 26347 , 26709 / 27141 ° 2 /
284149 286654 289364 297233 2S8006 302965 303306 312633 3 -

^ ., ,
324282 334665 335932 338863 341663 343162 354597 355248 3°
36501I 377480 Z36854 389002 397639

522 Gewinne zu 300 RM . 6696 6980 8058 8507 9565 8633 t «
b7V

13720 I44S8 15731 15949 17481 18593 20643 21665 224^
24539 28754 37126 46760 41490 47434 49729 49746 5/644 ^
67809 68311 76248 87020 67140 96990 97922 88688 103868
113494 113505 I149I3 116404 II7I99 118979 129876 1360/7
137826 142422 143062 143531 145193 147760 148644 155002
158054 160123 160226 166351 162664 166561 167026 167 - 68
174070 174867 175048 175063 179054 180661 161340 163630
184160 186593 186783 187174 186214 195976 198306 193c,S2 / -

AH
201002 201859 203854 204236 205952 206723 209331 214251
216416 217613 217725 221074 222135 223377 223616 22491 « Agz »
225475 225980 227248 227656 233220 233600 2381 SO 23880 - ^
243400 256664 25S2S6 261636 261059 264937 265476 267214
283604 285705 286215 ^ak208
299573 301756 302250 :
315964 317785 319420 321031 323423 323804 324488 Z2VOA AE
331 782 334534 3355LS 335933 338065 344473 348258 346764
355585 356500 359534 361899 363731 364122 364662 367416 zg,gk»
371860 373060 374723 376398 377793 381342 390290 39034S -
395938 398088

Kuhndem wurde» 6558 Gewinn« zu te .150 StR gezoge »^
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